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Wilſons Wahlſieg
Rotterdam, 10. Nov. Aus NewYork wird gemeldet:

Die Wiederwahl Wilſons gilt jetzt für ſich er, Angeblich iſt ein
neuer Streit entſtanden durch eine defekte Wahlurne in
Los Angeles (Kalifornien). Dieſe ſei Anlaß geweſen, daß 2000
Stimmen, die für Hughes abgegeben wurden, fälſchlich
Wilſon zugerechnet wurden. Dies würde zur Folge gehabt haben,
daß Wilſon in Kalifornien mit einer Mehrheit von 345 Stimmen
gewählt iſt. Die „Times“ melden aus New-York. Die Re
publikaner ſind perplex über die Wendung der Dinge.
Wilſons Sieg im Weſten iſt ſenſationell. Er iſt nicht den Stim
men der Frauen oder der Arbeiter zuzuſchreiben, ſondern der
Wirkung der demokratiſchen Parole für Auf
rechter haltung des Friedens und für Wohl-
fahrt.

Weiter iſt er die Folge des Mißtrauens gegen die kapita-
liſtiſchen Jntereſſen. Jm Weſten ſtand Hughes im Verdachte,
Kandidat der Kapitaliſten zu ſein. Die „Daily News“
melden aus New York: Nach den letzten Berichten habe Wilſon
269 Stimmen im Wahlkollegium (von 531) auf ſich vereinigt,
Hughes 262. Hughes unterlag in Milwaukee und
St. Louis, zwei Städten mit zahlreichen deutſcharmerika
niſchen Einwohnern, dagegen ſtimmten in New Dork Tauſende
on deutſchen Demokraten für Hughes.

Ein niederländiſch-britiſcher Handelsvertrag
London, 10. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet, daß

zwiſchen der britiſchen Regierung und dem landwirt-
ſchaftlichen Ausfuhrbureau der Niederlande, als deſſen Vor
ſitzender Dr. LindhorſtHoman zeichnet, ein Handels
vertrag abgeſchloſſen worden ſei. Dies Abkommen, das vor
wenigen Tagen in London unterzeichnet worden ſei,
ſichere Großbritannien regelmäßig beträchtlich erhöhte Zu
fuhren nieder ländiſcher land wirtſchaftlicher
Erzeugniſſe, es ſei zu hoffen, daß der niederländiſch groß
britanniſche Handel als Folge des Abkommens zum mindeſten auf
die frühere Höhe gebracht werde.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofiga, 10. Nov. Bericht des Generalſtabes vom 10. Nov.

Mazedoniſche Front: Südlich des PreſpaSees wies unſere
Kavallerie einen Angriff zweier feindlicher Kompagnien ab. An
der Front vom Preſpa-See bis zur Mündung der Struma für
uns günſtige Patryuillengefechte und das gewöhnliche Artillerie
feuer, dieſes lebhafter im Cerna-Bogen, aber zeitweiſe unter
brochen. Unſere Artillerie rief durch wirkſames Feuer mehrere
Exploſionen unter den von ihr beſchoſſenen feindlichen Batterien
hervor. Angriffe feindlicher Jnfanterie bei den Dörfern Ra-
hova und Baraklidſchuma wurden leicht abgewieſen.
An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe.

Rumäniſche Front: Längs der Donau in verſchiedenen
Abſchnitten Artillerie- und Jnfanteriefeuer. Oeſterreichiſchunga
riſche Monitore nahmen bei Giurgiu zwei rumäniſche
Schlepper, von denen einer mit 600 Tonnen Petroleum
beladen war.

Jn der Dobrudſcha nichts Weſentliches zu melden. Bei
der Cernavodabrücke zwang unſere Artillerie auf das
linke öſtliche Ufer vorgedrungene feindliche Einheiten, ſich gegen
die Station Dunarega zurückzuziehen.

An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe. Aus der Aus
ſage eines an unſerer Küſte angetriebenen Ruſſen, eines Heizers
vom ruſſiſchen Dreadnought Kaiſerin Maria“, geht mit
Sicherheit hervor, daß dieſer Dreadnought bei Sulina (Feo-
doſiaJnſel) infolge einer Minenexploſion verſenkt wurde.

Griechiſcher Einſpruch beim Vierverband
London, 10. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Athen vom 8. November: Die Regierung hat bei der
Entente Einſpruch gegen die Benutzungleichten Seeſtreitkräfte erhoben.
g Haag, 10. Nov. „Dnuily Telegraph“ meldet aus Athen:
Die Entente beſetzte jetzt auch das Zeughaus in der
Bucht von Salamis, wo die geſamte Munition lagert und
die Reſerveſchiffe der griechiſchen Flotte aufbewahrt ſind. „Cen-
tral News“ meldet weiter aus Athen, es verlaute, daß die
Fntente auch die Zenſur der griechiſchen Preſſe
überubmen wird.

Heftige Kämpfe im Ober-Elſaß
Die „Straßburger Poſt“ meldet von der ſchweizeriſchen

Grenze: Jm Dreieck Pfettershauſen-Sept--
Biſel haben am letzten Sonnabend ſchwere Kämpfe
(attgefunden. Nach einer großen Artillerievorbereitung
durch die verſtärkte franzöſiſche Artillerie, wobei auch zahl
reiche Feldgeſchütze mitwirkten, entwickelte ſich ein heftiges
Infanteriegefecht, bei dem auf beiden Seiten auch zahlreiche
Maſchinengewehre teilnahmen. Der Kampf war ſo heftig,
daß die ſchweizeriſchen Erenztruppen im Gebiete des nörd
lichen Jurg alarmiert werden mußten, und daß zahlreiche
Urlauber, die abreiſen wollten, an den Bahnhöfen wieder
zurückgerufen wurden. Die ganze Kampfhandlung dauerte
von vormittags 10 bis nachmittags 4 Uhr, und man zählte
während dieſer Zeit 8000 Schüſſ leiWoreceg Zei Schüſſe aus kleinen und

Deutſche Truppen in der ruſſiſchen Hauptſtellung

Deutſchlands Hriedensvwille

Seitenabteilungen mit franzöſiſchen Truppen entwickelt.
khrer den

uernde Anleihe konvertiert worden wäre.

Sonntag, 12. November 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 11. Nov. 1916.
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Klares Herbſtwetter begünſtigte die beiderſeitige Ar-
tillerie- und Fliegertätigkeit.

Heeresgruppe Kronprinz
Nördlich der Ancre brachte eine unſerer Patrouillen

aus der feindlichen Stellung zwei Maſchinengewehre zurück.
Bei einem Nachtangriff gelang es den Engländern,

nordöſtlich von Courcelette in geringer Breite in un-
ſeren vorderſten Graben einzudringen. Den Franzoſen
brachten Häuſerkämpfe bei der Kirche von Sailly-Sail-
liſel kleine Vorteile, im übrigen ſcheiterten die dort auf
breiterer Front geführten Angriffe.

Einen Bombenangriff der feindlichen Flieger
gegen Ortſchaften hinter unſerer Front ſind geſtern neun
Einwohnern des beſetzten Gebietes zum Opfer gefallen; der
angerichtete militäriſche Schaden iſt gering geblieben.

Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer ſind geſtern
wiederum zehn feindliche Flugzeuge abge
ſchoſſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Frontkides Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Mit ſtarken, neu herangeführten Kräften verſuchten die

Ruſſen vergeblich, uns die bei Skrobowa gewonnenen
Stellungen zu entreißen. Jhre Angriffe brachen verluſtreich
zuſammen.

An der Narafowka drangen deutſche Truppen in
die ruſſiſche Hauptſtellung ſüdweſtlich von Polw. Krasnoleſie
ein und wieſen nachts fünfmalige heftige Gegenſtöße des
Feindes ab.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vor-

ſtoß deutſcher Jäger vollen Erfolg; ſie führten 60 ruſſiſche
a gene aus den genommenen und zerſtörten Stellungen
zurück.

Die Angriffe deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher
Truppen an der Nordoſtfront von Siebenbürgen ſind
erfolgreich weitergeführt worden.

Weſtlich der Straße von Predeal auf Sinaia
wurden mehrere verſchanzte rumäniſche Linien im Sturm
genommen und 160 Gefangene gemacht.

An den Paßſtraßen weiter weſtlich ſpielten ſich geſtern
nur kleinere Kämpfe ab, bei denen einige Höhenſtellungen
von uns gewonnen und 200 Gefangene eingebracht wurden.

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Unverändert.

Mazedoniſche Front
Südlich von Korca haben ſich Gefechte unſerer

Jm öſtlichen Teil der Ebene von Monaſtir und auf
Höhen nördlich der Cerna wurden von fran

zöſiſchen und ſerbiſchen Kräften mehrmals
Angriffe unternommen, die verluſtreich ſchei-
tenten. Nur ſüdlich von Polog hat der Feind in die
vorderſte Stellung einzudringen vermocht.

An der StrumaFront lebte die Artillerietätigkeit
beiderſeits des Oſtrowo-Sees auf.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Eiſenbahnunglück 18 Frauen getötet
Köpenick, 11. Nov. Heute vormittag fuhr in der Nähe

von Wilhelmshagen der Balkanzug in eine Schar von Strecken
arbeiterinnen. 18 Frauen wurden getötet, eine Frau verwundet.

Zur franzöſiſchen Kriegsanleihe
Bern, 10. Nov. Zu der Tatſache, daß von 15 Milliarden

kurzfriſtigen franzöſiſchen Schatzſcheinen nur 3,5 Milliarden
von den Zeichnern in Kriegsanleihe konvertiert wur
den, bemerkte Finanzminiſter Ribot in ſeiner Kammer
rede, er hätte gern geſehen, wenn ein größerer Teil in

Jm Hauptausſchuſſe des Reichstages hat der Reichs
kanzler am Donnerstag eine Antwort auf die jüngſte Tiſch
rede des engliſchen Miniſters des Aeußeren Lord Grey ge
geben, die eine beſondere Beachtung beanſprucht und auch
im Auslande ihre aufklärende Wirkung nicht verfehlen wird.
Unter Anführung neuer Tatſachen und unter Betonung be
reits bekannter Vorgänge führte der Kanzler den lückenloſen
Beweis dafür, daß Rußland trotz aller Friedensbemühungen
Deutſchlands- und OeſterreichUngarns durch ſeine gegen
Deutſchland gerichtete allgemeine Mobiliſierung den Krieg
unvermeidlich gemacht hat, daß es zu dieſem Entſchluſſe aber
nur durch die Zuſicherung der Waffenhilfe Frankreichs und
Englands gekommen iſt, und daß letzten Endes England
oder vielmehr der engliſche Miniſter des Auswärtigen Grey
die Schuld an dem Kriege trägt, weil er unter dem heuch-
leriſchen Schein von Vermittlungsbeſtrebungen Rußland
und Frankreich zum Kriege angeſtachelt, ihnen Waffenhilfe
zugeſichert und ſchließlich auch alle Bemühungen um eine
Lokaliſierung des Krieges vereitelt hat. Mit Recht betonte
der Kanzler, daß die Schuldfrage des Krieges damit klar-
geſtellt ſei und daß dieſe Klarſtellung nicht ohne Einfluß
auf den Friedensſchluß bleiben könne.

Jn der Tat, wer ſich heute noch nicht klar iſt über die
treibenden Kräfte dieſes Krieges, der will die Wahrheit
nicht ſchauen. Angeſichts der Schuld Englands am Kriege
gewinnt aber die Bemühung der engliſchen Politik, den
Krieg in erſter Linie für Englands Jntereſſen nutzbar zu
machen, ein beſonderes Eeſicht. Der Kanzler hat die Kriegs
ziele unſerer Feinde in großen Zügen umriſſen und gezeigt,
wie England ſich die Zeit nach dem Frieden denkt. Die Be
mühungen Englands gehen auf n ichts anderes hinaus, als
auf einen Weltbund, in welchem England die beherrſchende
Rolle zu ſpielen beabſichtigt. Das iſt das letzte Kriegsziel
Englands, dem alle anderen untergeordnet werden ſollen.
Demgegenüber hat der Reichskanzler den Friedenswillen
Deutſchlands klar umſchrieben. Deutſchland iſt bereit, alle
Beſtrebungen zur Sicherung des Friedens nach dieſem
Kriege aufrichtig zu unterſtützen, ja die Führung dabei zu
ibernehmen. Was Grey als „Friedensbund“ ſich denkt, iſt
nur eine Völkervereinigung zur Unterdrückung Deutſchlands,
Deutſchland aber will einen Völkerbund, der allen Nationen,
den großen, wie den kleinen, die freie Entwicklung ſichert.
Auf den Kriegszielen unſerer Feinde läßt ſich der Frieden
nicht aufbauen, das hat der Kanzler mit klaren Worten feſt
geſtellt, wenn unſere Feinde den Frieden wollen, müſſen ſie
ihre Gewaltpolitik verleugnen und ſich auf den Boden ehr-
licher Beſtrebungen zur Sicherung des Friedens ſtellen.
Deutſchland führt heute wie von Anfang an, dieſen Krieg
als Verteidigungskrieg zur Sicherung ſeines nationalen
Daſeins und ſeiner friedlichen Fortentwicklung. Daraus er
geben ſich auch ſeine Forderungen.

Dieſer Standpunkt des Reichskanzlers iſt im Hauptaus-
ſchuſſe des Reichstages von allen Parteien gebilligt worden.
Freilich werden die Erwartungen des Kanzlers für die Zu-
kunft, für den Völkerbund zum Schutze des Friedens kaum
überall im gleichem Maße geteilt werden. Es wird ganz auf
die Stärke Deutſchlands ankommen, in welchem Maße es
ſeinen Einfluß geltend machen kann, aber die grundſätzliche
Stellung des Kanzlers zu den Zukunftsfragen wird von
allen Deutſchen geteilt. Der Kanzler erklärte zwiſchendurch
auch, daß eine Annexion Belgiens nie in unſerer Abſicht ge-
legen habe. Es war gaut, daß aus der Mitte der Kommiſſion
heraus, ohne ſeinen Einſpruch, ſogleich feſtgeſtellt wurde, daß
dadurch ſein früheres Wort keine Umdeutung erfahre, daß
wir Sicherheiten dagegen ſchaffen müſſen, daß Belgien
wieder als Einfallstor gegen Deutſchland benutzt werde.

Man darf geſpannt darauf ſein, was unſere Feinde auf
die klaren Darlegungen des Reichskanzlers antworten
werden, der mit einer ſcharfen Betonung unſeres unbezwing-
koren Lebenswillens ſchloß, an dem jeder Anſturm abproller
wird.

Die Verſtärkung der engliſchen Armee
London, 10. Nov. Der „Times“ zufolge unterbrefkete

die Kommiſſion zur Verſtärkung der britiſchen
Armee geſtern der Regierung ihren Bericht. Die von der
Kommiſſion empfohlenen Maßregeln werden erſt veröffent
licht werden, wenn das Kriegskomitee ſie gebilligt hat. Die
„Times“ glaubt, daß wahrſcheinlich alle gelernten Arbeiter
in Waffen- und Munitionsfabriken und anderen Kriegs-
werken in ihren Stellungen bleiben. Anzunehmen ſei, daß
die halb und die nichtgelernten unter einer gewiſſen Alters
grenze, die vermutlich auf 25 oder 26 Jahre feſtgeſetzt werden
wird, ſoweit ſie für den Kriegsdienſt tauglich ſind, unter die
Waffen gerufen werden.



Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph
zum Ableben des Prinzen Heinrich von Bayern

München, 11. Nov. Die Korreſpondenz Hoffmann
meldet: Anläßlich des Todes des Prinzen Heinrich
hat der deutſche Kaiſer an König Ludwig fol-
gende Beileidsdepeſche geſandt:

Soeben erhalte ich die Meldung, daß Dein Neffe Heinrich
ſeiner ſchweren Verwundung erlegen iſt. Jn aufrichtiger
Trauer ſpreche ich Dir mein allerherzlichſtes Beileid
aus. Er hat ſein fürſsliches Blut im Heldentod für den Ruhm
des bayeriſchen Königshauſes und für die Ehre des deutſchen
Vaterlandes treulich zum Opfer gebracht. Jch mit der ganzen
Armee beklage mit ſeinem Verluſt einen der tapferſten, hoff
nungsvollſten Prinzen, deſſen Name mit dem Erfolge bei
Hermannſtadt für immer verknüpft bleibt.

Vom König iſt darauf folgende Antwort abgegangen:
Tiefgerührt über Deine warmempfundenen Worte, ſage

ich Dir aufrichtigen Dank für Deine herzliche Teilnahme. Mit
meiner tiefen Trauer um meinen hoffnungsvollen Neffen ver-
bindet ſich der Stolz auf den tapferen Prinzen, der ſein junges
Leben dem Vaterlande geweiht und die Treue des Hauſch
Wittelsbach zu Kaiſer und Reich mit ſrinem Blute beſiegelt hat.

Kaiſer Franz Joſeph ſandte folgendes Beileids-
telegramm an den König:

Tief erſchüttert durch die Trauerkunde vom Ableben des
Prinzen Heinrich, Deines in heldenmütigem Kampfe gefallenen
Neffen, bitte Jch Dich, aufrichtig verſichern zu dürfen, daß Jch
Deinen Schmerz über dieſen ſchweren Verluſt, der Dich und Dein
Haus betroffen, aus ganzem Herzen innig teile. Des Ver-
ewigten, von Mir beſonders geſchätzten Prinzen Andenken werde
Jch ſtets getreu in Ehren halten, und dem teuren Dahin-
geſchiedenen, der in Erfüllung ſeiner ſoldatiſchen Pflicht fein
junges Leben hingab, weihe Jch in Bewunderung im Geiſte
ein Lorbeerreis.

Der König antwortete:
Für Deine innigen Worte warmempfundener Teilnahme am

ſeldentode Meines lieben Neffen Heinrich bitte Jch Dich, Meinene Dank entgegenzunehmen. Mit Stolz erfüllt Mich
eine Anerkennung für den Dahingeſchiedenen, der in ſo jungen
ahren als tapferer Kämpfer ſein Leben für unſere gemein-

ſame Sache geopfert hat.

Die Vertagung des Hauptausſchuſſes
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags hat ſich wieder

auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Mitteilungen des Reichs-
kanzlers über die pol niſche Frage werden, wie es heißt,
vorerſt nicht veröffentlicht werden, ebenſowenig
Einzelheiten über die ſehr lebhaften und umfangreichen
Erörterungen, die ſich an die Mitteilungen des Reichs
kanzlers anſchloſſen. Dieſer Teil der Sitzung iſt vielmehr
ausdrücklich als vertraulich erklärt worden.

Die Lage der internierten Deutſchen
in England

Ein Leſer ſtellt dem „B. T.“ einen von der Zenſur ge
nehmigten Brief eines auf der Jsle of Man internierten
Deutſchen zur Verfügung. Von allgemeinem Jntereſſe iſt
der Anfang des Briefes:

„Knockaloe, d. v. M., 29, 9. 16,
Geliebte Mutter!l Wie Du aus obiger Adreſſe erſiehſt, bin

ich nach all meinen Irrfahrten wieder auf dieſer Jnſel angelangt,
die ſo ziemlich von der Außenwelt abgeſchloſſen jſt.
Sage es allen, die es hören wollen und in Frage kommen, daß
die Leute in den Schützengräben es gar nicht wiſſen, wie
gut ſie es haben, im Vergleich zu unſerem Los
hier. Was uns aufrecht erhält, iſt der Glaube auf Erlöſung
früher oder ſpäter

Die norwegiſche Antwortnsote in Berlin
eingetroffen

Berlin, 10. Nov. Die Antwortnote der nor
wegiſchen Regierung auf den deutſchen Proteſt in
der Frage der Behandlung der Unterſeeboote durch Nor
wegen iſt im Auswärtigen Amte eingegangen. Die
Note iſt ein umfangreiches Schriftſtück' und liegt
urzeit der Beratung ſeitens der beteiligten Stellen der

Reichsregierung vor.

Der ſchwediſche Schiffsmangel

Kopenhagen, 10. Nov. „Nationaltidende“ zufolge hat
ie ſchwediſche Handelskommiſſion wegen des Schiffs-
tiangels in Schweden und wegen der hohen

Kohlenfrachten von England beſchloſſen, in Zukunft
den ſchwediſchen Schiffen die Erlaubnis zu verweigern,
ten für Norwegen, Dänemark oder Finnland an
zunehmen.

Bruſſilow über die ruſſiſchen Niederlagen
London, 9. Nop. Der Sonderberichterſtatter der „Times“

im ruſſiſchen Hauptquartier an der Südweſtfront hat eine
Unterredung mit General Bruſſilow gehabt, der unter
anderem ſagte, die Rufſen hätten den Höhepunkt ihrer
Macht noch nicht erreicht. Sie würden ihn erſt im
nächſten Jahre erreichen. Die NiederlagenKumäniens hätten nicht die geringſte Bedeutung. Die
geringfügigen Fortſchritte des Feindes in der Dobrudſcha
eien zwar bedauerlich, würden aber die größeren Kriegs

n Rumänien einzufallen. Rumänien müſſe einſehen, daß
eine Fehlſchläge nur untergeordnete Kriegszwiſchenfälle
ſeien, und daß es das große Rußland hinter ſich habe.

Die Opferung der letzten Serben
Sofia, 9. Nov. Zu den Kämpfen von Biktokka

ſchreibt das offiziöſe „Echo de Bulgarie“:
General Sarrail hatte Recht, die Tapferkeit der

ſerbiſchen Truppen zu loben, da ſich dort die aller letzten
Serben für eine Chimäre opfer ten. Viele Tauſende
von Serben ſind zugrunde gegangen, damit einige Hügel
und Dörfer erobert wurden. Bald wird niemand mehr
übrig ſein, um Serbien wiederzuerobern und wiederaufzu
richten. Die mazedoniſche Front hatte bloß eine verwund
bare Stelle. Sarrail und die Serben haben dort die äußer-
ſten Anſtrengungen aufgeboten, deren einziges Ergebnis die
vollſtändige Erſchöpfung der Serben und der
m der politiſchen Pläne der Entente auf dem
Palkan

Die Errichtung von Wohnungsämtern
Dem preußiſchen Landtag wird in der bevorſtehenden

Tagung erneut ein Entwurf eines Wohnungsgeſetzes vor
gelegt werden. Wie wir hören, wird die Regierung in der
Vorlage zur Aufſicht über das Wohnungsweſen die Er
richtung von Wohnungsämtern in allen
Gemeinden mit mehr als 190000 Ein-
wohnern in Vorſchlag bringen. Unbeſchadet der allge
meinen geſetzlichen Befugniſſe der Ortspolizeibebörden ſoll
die Aufſicht über das Wohnungswefen dem Gemeinde-
vorſtand obliegen. Eine weſentliche Vorausſetzung für
die Herbeiführung befriedigender Zuſtände im Wohnweſen,
namentlich der minderbemittelten Bevölkerungskreiſe, iſt
eine fortlaufende Beaufſichtigung der Wohnungsverhält-
niſſe. Gegenwärtig ſind, wie wiederholt feſtgeſtellt werden
konnte, die tatſächlichen Zuſtände den Gemeindebehörden
vielfach nicht hinreichend bekannt, ſo daß ſelbſt Mißſtände
ernſteſter Art ſich lange Zeit hindurch der Beobachtung und
Abhilfe entziehen. Es ſollen daher für die größeren Städte
Wohnungsämter errichtet werden, die mit dem erforderlichen
in geeigneter Weiſe vorgebildeten Perſonal, insbeſondere
mit einer genügenden Zahl beamteter Wohnungsaufſeher
beſetzt ſind. Für kleinere Gemeinden ſoll durch Anordnung
der Aufſichtsbehörde die Errichtung eines Wohnungsamts
oder die Anſtellung beſonderer vorgebildeter beamteter
Wohnungsoufſeher vorgeſchrieben werden können.

Jn dieſer Beziehung kommen namentlich die größeren
Mittelſtädte in Betracht. Ob das Wohnungsamt als
beſondere Behörde oder im Anſchluß an eine andere ſtädtiſche
Verwaltungsſtelle zu errichten iſt, kann dem Ermeſſen der
Gemeinden überlaſſen werden. Sie ſollen auch berechtigt
ſein, in das Amt ehrenamtlich tätige Perſonen zu berufen.
Auch wird den Gemeindebehörden die Entſcheidung darüber
überlaſſen werden, in welcher Weiſe die Vornahme der
Wohnungsbeſichtigungen zu regeln iſt. Die Wohnungs-
ämter ſind als Mittelpunkt für alle Beſtrebungen zur Ver-
beſſerung der örtlichen Wohnungsverhältniſſe
Jhnen ſollen daher auch andere in dieſes Gebiet fallende
Aufgaben übertragen werden können.
ſpielsweiſe die Vornahme von Erhebungen über die Lage
der Wohnungsverhältniſſe ſowie auch die Vermittlung von
Mietwohnungen.
völkerung ſollen ferner die Regierungspräſidenten
befugt ſein, die Tätigkeit der Wohnungsämter
den Nachweis kleinerer Wohnungen auszudehnen.

als ſehr ſegensreich und fördernd für die Tätigkeit der
Wohnungsämter herausgeſtellt hat, wird weſentlich er-
leichtert, wenn die Vermieter verpflichtet werden, verfüg-
bare Kleinwohnungen bei ihnen anzumelden.

Englands Nahrungsſorgen
London, 7. Nov. Die Preiſe für Weizen, Mehl

und Brot ſind weiter geſtiegen. Man hält es

gedacht.
rechnen muß und wird.

Dahin gehört bei-

Hausſchlachtungen und penſionsſchweine

Geh. Regierungsrat Dr. v. Oſt er tag äußerte ſich in ſeinem
Vortrage im Hauptausſchuſſe des Reichstages unter anderem
auch über die Frage des Hausſchlachtungsſchweines. Er verwirft
den Antrag, bei den Hausſchlachtungen das erſte Schwein dem
Beſitzer ganz ohne Anrechnung auf die Fleiſchkarte zu belaſſen,
und zwar deshalb, weil dann die ganze Berechnung der Reichs
fleiſchſtelle hinſichtlich Viehumlage und Fleiſchverteilung für die
laufende Verſorgungsperiode, die bis zum 15. Januar 1017
dauert, über den Haufen geworfen würde denn die Hausſchlach-
tungen ſeien mit dem geltenden Anrechnungsſatze in die Rech-
nung der Fleiſchverſorgung mit einbezogen.

In der „KreuzZtg.“ wird von v. R. D. die Berechtigung
dieſes Verwerfungsgrundes abgelehnt. Für ſeine Auffaſſung,
für die er auch bei den ſtädtiſchen Schweinemäſtern volles Ver-
ſtändnis finden wird, bringt er u. a. folgende Gründe zur
Geltung:

Die Aufzucht, Fütterung und Mäſtung der Schweine bereitet
den Familien Arbeit und Koſten, auch tragen ſie die Gefahr des
Eingehens ihrer Tiere man denke nur an die, gerade in dem
letzten Jahrzehnte ſo häufig aufgetretenen Schweinekrankheiten(Rotlauf, Schweineſeuche weinepeſt) und an die Verluſte durch

ſie. Die Koſten, Mühen und die re übernimmt die Familie
gern, wenn ſie auch den Nutzen bekommt, d. h. wenn ſie ihr
Schwein in ihrem Haushalte verwenden kann, wexin ſie dadurch
wenigſtens einen Teil, wohl meiſt den größeren, ihres Bedarfs
an Fleiſch und Fett auf billigere Weiſe zu decken vermag als
durch Kauf zu hohen Preiſen beim Fleiſcher unter Zeitverluſt
bei der Beſorgung. Jſt eine Familie in der Lage, zwei oder noch
mehr Schweine zu mäſten, ſo verkauft ſie eins oder zwei und ver-
wenidet den Erlös zum Einkauf der Ferkel oder anderer Lebens-
bedürfniſſe. Kurz, die Schweinehaltung bildet mittelbar und
unmittelbar eine Einnahmequelle der Familie. Wird daher der
Familie die Verwendung des ſelbſt gehaltenen Schweines in
ihrem eigenen Haushalte entzogen die Anrechnung von nur
50 v. H. auf die Fleiſchkarte iſt keine genügende Entſchädigung
dann unterbleibt einfach die Haltung. Die gleichen Tatſachen
zeigten ſich infolge des Hausſchlachtungsverbotes im Frühjahre
1916. Was aber dann Dann fällt eine noch größere
Anzahl von Schweinen fort, mit welcher die Vieh-
umlage und Fleiſchverſorgung gerechnet hat und auch immer

Futterſtoffe gehen ungenützt verloren.
Die ſonſt Schweine haltenden Familien ziehen nicht wie bisher
einen Teil ihres Fleiſch- und Fettbedarfs aus der Hausſchlachtung
und entlaſten nicht mehr den allgemeinen Markt friſchen

Fleiſches, ſondern ſie fordern und müſſen fordern von der Fleiſch-
Jm Jntereſſe der minderbemittelten Be-

auch auf
Fin h nügen

ſolcher Nachweis, der ſich bereits in einzelnen Gemeinden

für wahrſcheinlich, daß die Anbaufläche für Weizen infolge
Arbeitermangel weiter zurückgehen wird. Auch die Preiſe
für Hafer, Mais und Futtermittel weiſen eine Steigerung
auf. Die Preiſe für Kartoffeln ſind infolge ſtärkerer
Zufuhr etwas geſunken, jedoch ſchreibt ein Korreſpon-
dent der „Daily News“: Die Lageiſt'ernſt, ja beſorg-
niserregend, noch hunderte von Aeres von Kartoffelland ſind
auszunchmen, und es ich Gefahr, daß ſie erfrieren. Der
Ausdruſch des Kornes iſt um 6 bis 7 Wochen zurück, und
die Getreidemieten ſind trotz des ſchlechten Wetters nicht zu
gedeckt. Ein anderer Korreſpondent ſchreibt aus Süd
Lincolnfhire, wenn der Krieg noch einen weiteren Winter
dauere, ſo ſei eine Hungersnot unausbleiblich.

Die Dienſtpflicht in Auſtralien
Melbourne, 10. Nov. (Reuter.) Bundespremierminiſter

Dienſtpflicht nur 69000 betragen habe. Dieſes Ab- Weiſe Einhalt zu tun ver

ſich daher das geſtatten können,

verſorgungsſtelle ihren notwendigen Bedarf an Fleiſch und Fett.
Sie machen von ihrer Fleiſchkarte ausgiebigen Gebrauch, wäh-
rend ſie ſonſt aus Sparſamkeitsgründen oft auf deren Aus
nutzung verzichten und ſich mit dem eigenen Geſchlachteten be-

Die Hauptvorausſetzung einer ausreichenden Fleiſch und
Fettverſorgung Deutſchlands bildet die Steigerung der Erzeugung
und Mäſtung von Schweinen, und ein ſehr guter, wenn nicht der
beſte und einfachſte Weg iſt die Zubilligung einer größeren MengeFleiſches an den Schweinehalter in der Geſtalt der Ueberlaſſung

ſeines ganzen Maſtſchweines für ſeinen eigenen Haushalt, und
der Anſporn, der für andere darin liegt, ſich auch Schweine zu
halten, um den gleichen Vorteil zu genießen. Die Folge iſt die
Erhöhung unſeres Schweinebeſtandes, die Steigerung unſerer
Fleiſch und Fetterzerugung, die geringen Anforderungen von
friſchem Fleiſche an die Fleiſchverſorgungsſtelle durch Nicht
benutzung der Fleiſchkarte aus Sparſamkeitsgründen.

Man kann einwenden: eicie ſolche Handhabung widerſpräche
der Billigkeit, dem Gerechtigkeitsgefühle; jeder dürfe nur ſoviel
bekommen wie der andere; keiner dürfe mehr Fleiſch eſſen als
der andere auch erhalten könne. Ein ſtärkerer Beweis gegen den
Verteilungsfanatismus um die Bezeichnung des Geh. Medi-
zinalrats Profeſſor Dr. Rubner aus ſeinem Vortrage am 1. No-
vember in der Urania jn Berlin zu gebrauchen kann nicht ge
führt werden, als die jetzigen Zuſtände der Ernährung es tun,
Der eine Menſch braucht mehr zu ſeicier notwendigen Ernährung
als der andere; der eine empfindet die Einſchränkung mehr, der
andere weniger, der eine kann durch höheren Verdienſt eher ſich
teuere und daher noch vorhandene Lebensmittel erwerben. Jn
dieſer Lage befinden ſich zurzeit nicht nur die ſogenannten oberen
10 000, ſondern viele Arbeiterfamilien, deren erhöhter Arbeits
verdienſt größer iſt, als ihre Lebensbedürfniſſe es erfordern, die

was ihnen in Friedenszeiten
t verſagt iſt. Eine gänzlich gleiche Ernährung läßt ſich in der Al'-

Hughes betonte in einer Rede, daß bei 254 Millionen
wahlberechtigten Perſonen die Mehrheit gegen die

ſtimmungsergebnis beeinträchtige Auſtraliens Ver
pflichtungen gegenüber dem Reiche während des Krieges.
Dies müſſe hingenommen werden, ob wohl es im Lager der
Feinde Freude erregt habe. Pflicht der Regierung ſei, den
Krieg energiſch fortzuſetzen. Die Regierung werde die
Politik, für die ſie gewählt ſei, durchführen.

Die Inder fordern Reformen

London, 8. Nov.
borene Mitglieder des Kaiſerlichen Geſetzgebenden Rats von
Jndien haben dem Vizekönig eine Denkſchrift über-

(Reutermeldung.) Neunzehn einge

reicht, in der ſie Reformvorſchläge machen, die nach
dem Kriege ausgeführt werden müßten, wenn nicht eine
bittere Enttäuſchung eintreten ſolle. Die Denkſchrift fordert,
daß in den Regierungskollegien (Executive Coun-
cils) die Hälfte der Mitglieder Inder feien. Jn den
Geſetzgebenden Beiräten (Legislative Eouncils) ſolle die
Mehrheit aus gewählten Vertretern beſtehen. Jndien müſſe
fiskaliſche Autonomie erhalten und auf gleiche
Stufe mit den autonomen Kolonien geſtellt werden, und die
Inder müßten hinſichtlich des Rechts, Waffen zu tragen, und
des Anſpruchs auf Offizierſtellen in der Armee, ebenſo be
handelt werden, wie die Europäer.

Neue Kardinäle

Bern, 10. Nov. „Oſſervatore Romano“ mweldet, das
geheime Konſiſtorium werde am 4., das öffent-
liche Konſiſtorium am 7. Dezember tagen. Zu
Kardinälen würden ernannt werden Monſignori Lafontaine,
Patriarch von Venedig, Sberretti,
Offiziums, Dubourg. Erzbiſchof von Pennes, Dubois Erz
iſ von Rouen, Renuzzi di Bianchi, Majordomus des
Papſtes, Boggiano, Beiſiver der Konſiſtorium Kongrega-
tion, Aealeſi, Erziſchof von Benevent, Morrin, Erzbiſchof
von Lyon, Merini, Sekretär der apoſtoliſchen Signatur, zmnd
Eiorgi, Sekretsär der KongzilsKongregationen.

Holländiſche Steinkohlennot
Haag, 10. Nov. Dem Correſpondenzbüro wird von befugter Seite mitgeteilt, daß die geringe Einfuhr von

Steinkohlen aus dem Auslande während der
letzten Woche ſich auch bei den Eiſenbahnen fühlbar mache.
Wenn nicht in kurzer Zeit eine Aenderung eintrete, werde
man den Zugverkabhr einſchränken mülen.

7

Beiſitzer des Heiligen

gemeinheit nicht durchführen.

Der Vermieiderung n hat man auf andere
deren Geldbeträgen, durch Lieferung von Futtermitteln für abzur Maſtſchweine für abzu
ne

Aehnlich wie bei dem Haushaltunigsſchweine liegen die Verhältniſſe bei dem Penſionsſchwei Nicht nur glle idpeenten
Leute“ werden dieſen zur Erhöhung ihres Fleiſchanteiles be
ſchreiten, auch ſolche werden es tun, welche zwar Abfälle uſw.
beſitzen, die C Mäſtung ſi die aber nicht die Möglichkeit
haben (Ställe), noch das ndnis, ein Schwein ſelbſt zu
mäſten und zu ſchlachten. Auch dies letztere muß gelernt ſein,
vor allem die Behandlung der Rauch waren bei ihrer Auf-
bewahrung. Wie viele Zentner Fleiſch ſind im Frühjahr 1915
verdorben durch den Schwein iord und durch die Unmöglichkeit,
ſolche Mengen undheitlich verwendbar zu erhalten oder
e Verderben wirtſchaftlich zu verwerten! Um

7 achen, beſonders wenn ſie ſo 'wertvoll ſind, wie jetzt
Fleiſchvorräte, kümmert ſich jeder; ſpürt er doch jede Vernach-

ſeinem eigenen Körper. Jede Hausfrau wird daher
für die durch ihr Penſionsſchwein erhaltenen Rauchtvaren ſorgen
und ſich x und Lehren über ihre richtige Aufbewah
rung von den erfahrenen Hausfrquen holen. Auch ein volks-
erziehender Geſichtspunkt, der nicht unterſchätt werden darf,

Jch kann nur hoffen und wü die Fleir einen anderen en e a
iter es getan hat, oder ihn n ſich nicht ſcheuen wird

Vor allen n muß der spunkt be dbleiben ne en der Fleiſch e W. n
r girgia Freigabe des Hausſchlache eStandpunkt in dem net des Landwirt miniſters vom

des ſelbſt gemäſteten und geſchlachteten Schweines und die Zu

teilung einer größeren Flei ls d tm bee
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Provinz Sachſen und Umgebung

Aus dem n Kriegsminiſters
o ein

In der „Magdeb. Ztg. ſchreibt Herr Heinrich Kropf:
hermann Stein hatte niemand vorhergeſagt, daß er
tinmal General und Kriegsminiſter werden würde.
Seine Eltern und Landsleute ſahen in ihm wohl einmal
rinen ſpäteren Paſtor, auch vielleicht Superintendenten.
Hermann war ernſt wie ſein Vater, der Paſtor Hermann
Stein zu Wedderſtedt, dem kleinen Orte links der
Vahn von Aſchersleben nach Halberſtadt, als Station
HederslebenWedderſtedt verzeichnet.

Aber das Blut und die Erzählungen des 'Großvaters,
des Amtmanns Meyer, der mit ſeiner Ehefrau in der
Wedderſtedter Pfarre ſeine Lebenszeit beſchloſſen hat und
in der Jugend die Freiheitskriege in Rußland und Frank
reich mitgemacht hatte, müſſen doch auf die beiden älteſten
Paſtorsſöhne ſo nachhaltig gewirkt haben, daß Johannes,
der älteſte, als Admiral in Wernigerode lebt und
der zweite unſer Kriegsminiſter iſt. Martin
iſt Landwirt geworden, während Julie, das Abbild der
Keutter, wohl bei dem Admiral lebt. Die beiden Jüngſten
ſind mir nicht mehr in der Erinnerung, da der Paſtor 1877
noch der weit einträglicheren Oberpfarre nach ſeinem
Seſmatsorte Ditfurt überſiedelte.

Die Gemeinde ſah ihn mit Bedauern ſcheiden, hatte
er doch über 25 Jahre in Segen gewirkt. Wie ſehr die Ge
meinde ihren Paſtor verehrte, zeigte ſie bei Gelegenheit
eines 25jährigen Jubiläums und ſeiner Silberhochzeit.
Tas Scheiden mag ihm nicht leicht geworden ſein, allein
die Sorge um ſeine 6 Kinder zwang ihn, ſich auch nach
beſſerem Einkommen umzuſehen „und das Wedderſtedter
Einkommen bot nur eine knappe Decke.

Der Paſtor Stein war der Sohn eines Arztes aus
Ditfurt. Die Ehe mit der Amtmannstochter Julie
Meyer ſchloß er im Jahre 1851 in der Kirche zu Ober-
Börnecke. Der Paſtor war ein ernſter Mann, vor dem
wir Schuljungen einen höheren Grad von Ehrfurcht hatten,
als heute üblich iſt. Er bereitete ſeine Söhne bis zur Quarta
des Gymnaſiums mit den Bauernſöhnen Arpkes und
Weſtphals vor, und da ging es manchmal recht laut
her. Es blieb auch nicht immer nur bei Worten. Der
Vater handelte damals eben nach dem Lutherſchen Grund
ſatze, wie er noch Mode war. So ſtrenge er ſonſt war, die
Jungen durften ſich während ihrer freien Zeit im großen
Pfarrgehöft und Garten gehörig austoben.
Zur höheren Schule ging er nach Quedlinburg.

Johannes nahm von der Prima einen etwas eigenmächtigen
Abſchied und ging zur See. Der Vater war verſtändig ge-
nug, ihm nicht entgegenzutreten, ſondern ihm die Wege zur
ſelbſtgewählten Laufbahn zu ebnen. Unter dem alten Stoſch
joch hat er die erſten Sproſſen auf der Stufenleiter vom
Seekadetten bis Admiral erſtiegen. Hermann wird
Paſtor“, ſagten die Wedderſtedter. Groß war gewiß die
Enttäuſchung der Eltern, als Hermann eines Tages er-
klärte, nicht ſtudieren z wollen, ſondern Soldat zu
werden. Auch ihn ließ der Hater gewähren, und ſo trat Her
mann bei der Artillerie ein. Der alte Vater erlebte noch die
Freude, ſeine Söhne bis zum hohen Range aufſteigen zu
ſehen; er ſtarb erſt vor einigen Jahren im hohen Alter in
Wernigerode.

Die Wederſtedter aber ſind ſtolz auf ihre Paſtorjungen,
beſonders ihren Hermann Stein. He rden ſie
noch gehobener fühlen. Hat doch unſer Kriegsminiſter
ſeinen kleinen Heimatsort landbekannt gemacht.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreua

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant
Werner Meyer aus Silberhütte bei Harzgerode und Ober-
leutnant Willy Woge aus Naumburg.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Schütze Max
Rohland und Musketier Paul Feiſt aus Sangerhauſen,
Vizefeldwebel Heribert Riſſſe aus Bad Köſen, Fabrikant, Ober
jäger Reinh. Steudel und Armierungsſoldat Walter Bauer
aus Zeitz, Gefreiter Hermann Kühn aus Schraplau, Schütze
Hermann Seibelt aus Wansleben, Kriegsfreiwilliger Kano-
nier Fritz Stollberg aus Alberſtedt, Ländſturmmann Paul
Mülker aus Emſeloh, Unteroffizier Oskar Rath aus Stol-
berg, Kaufmann Ewald Beuchel aus Theißen, Musketier
Albin Jacobi aus Scheiplitz, Kanonier Hermann Nauen-
dorf aus Naumburg, Unteroffizier Ernſt Schreinert aus
Ermsleben, Musketier Paul Pfrieme aus Reinſtadt, Kano
nier Robert Koch aus Freckleben, Gefreiter Hermann Bert
ram und Musketier Willi Barth aus Aſchersleben.

Deſſau, 10. No. (Königlicher Muſikdirektor.)
Der Dirigent der Kapelle des Anhaltiſchen Regiments, Herr
Donath, hat den Titel Königlicher Muſikdirektor erhalten.
Herr Donath ſteht ſeit Kriegsausbruch mit den 93ern im Felde.

4 Witzenhauſen, 10. Nov. (Aks Reichskommiſſar
nach Oſtpreußen berufen,) um die durch den Ruſſen-
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Heute werden ſie ſich.
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einfall in den Hreiſen Wehlau, Libau und Memel entſtandenen
Schäden feſtzuſtellen, iſt der frühere Vorſitzende der hieſigen
Königl. Spezialkommiſſion Regierungsrat Dr. Bonatz.

W. Fulda, 10. Nov. (Unglücks- oder Raubüber-
fall Am 28. Oktober wurden bekanntlich auf der Eiſenbahn
ſtreche FuldaHanau in der Nähe der Station Dörnigheim der
Offizierſtellvertreter Reinhold aus Naumburg a. S.
tot aufgefunden. Die Leiche war ohne Waffenrock, der Kopf in
wei Teile geſpalten. Es wurde damals vermutet, daß Rein-dold in der Schlaftrunkenheit aus dem Berlin- Frankfurter

Schnellzug geſtürzt und von dieſem überfahren worden ſej. Die
mi-tlerweile durch die angeſtellten Nachforſchungen feſtgeſtellten
Begleitumſtände laſſen es als nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, daß
Reinhold im Schlafe überfallen und zum Zuge
hinausgeſtoßen worden iſt. Hierfür ſprich auch, daß
die einen größeren Geldbetrag enthaltene Brieftaſche des
Toten weder bei ihm, in ſeinem Waffenrock noch in der Nähe
der Fundſtelle der Leiche gefunden worden iſt. Der Waffencock
iſt vermutlich von dem Täter im Abort aufgehängt worden. Die
S ttebungen zur Aufklärung der Angelegenheit ſind noch im

ange.

Kirche, Schule, Inbiläen, Ernennungen
Nordhauſen, 10. Nov. (Gr innerungen an Dr. Mar-

tin Luther.) Unſere Stadt, die nach Luthers Zeugniſſe die
erſte Stadt im Harze und ſonſt in deutſchen Landen geweſen iſt.
„ſo die Reformation angenommen hat“ (nämlich am 29. Februar
1524), feierte heute den Geburtstag Dr. Martin
Luthers in althergebrachter Weiſe durch einen Feſtzug der
Behörden, Vereine und Schulen nach dem Lutherdenkmale auf
dem Markte, wo unter dem Geläut aller Glocken der ſechs evan-
geliſchen Pfarrkirchen und unter Muſikbegleitung das Lutherlied
„Ein' feſte Burgiſt unſer Gott“ geſungen wurde. Zum
diesjährigen Luthergeburtstagsfeſte teilt unſer heimiſcher Ge
ſchichtsforſcher, Voklsſchullehrer em. Karl Meyer, mit, daß
der große Reformator Luther zweimal in Nordhauſen geweilt hat:
c. 29. und 30. Mai 1516, wo er das hieſige Auguſtiner-Eremiten-
kloſfter vor dem Vogel viſitiert: und in der kleinen Kloſterkirche ge-
predigt hat, und am 22. und 23. April 1525, wo er als Gaſt des
Stadtſchreibers Michael Meyenburg in der Kirche des am
Kornmarkte belegenen St. Georgshoſpitals gegen die falſchen
Propheten des drohenden Bauernkrieges gepredigt hat. Ferner
teilt Meyer auf Grund einer von Chriſtian Cyriax Spangenberg
im dritten Bande ſeiner Mansfelder Chronik gebrachten Nachricht
mnit, daß Dr. Martin Luther den Rentmeiſter Wilhelm
Reiffenſtein zu Stolberg und den Mansfelder
Bürger Nikolaus Oemler (der ihn als Kind oft auf
ſeinen Armen nach und aus der Schule zu Mangsfeld getragen)
deshalb „ſeine lieben Schwäger“ genannt hat, weil was bisher
unbekannt geweſen beide Schweſtern der Frau ſeines Bruders
Jakob Luther geheiratet hatten. Spangenberg berichtet
nämlich: „Jn der Stodt Hettſtedt hat ein angeſehener, be-
güterter Bürger Mem e gelebt, der keinen Sohn, wohl
ſechs Töchter hinterlaſſen. Von dieſen heiratete die erſte (Barbara)
der Gräfliche Rentmeiſter Wilhelm Reiffenſtein zu
Stolberg, die zweite der Bürgermeiſter Kilian Kesler
zu Stolberg, die dritte der Bürgermeiſter Jakob Luther
zu Mansfeld, die vierte der Bürger Nikolaus Oemler
zu Mansfeld, die fünfte der Bürger Steinäcker zu
Quedlinburg und die ſechſte der Bürger Hans Stell-
wagen zu Hettſtedt.“

Lebens und Genußmifkelfragen
W. Sangerhauſen, 10. Nov. (Haſenlotterie.) Für

den Verkauf der dem hieſigen Nahrungsmittelamt überwieſenen
Haſen hat unſere Behörde eine merkwürdige Art der Verteilung
getroffen. Jeder Einwohner, der von den früheren Jagden her
noch keinen Haſen hat, zieht aus einer im Nahrungsmittelamt
aufgeſtellten Urne einen Zettel. Jſt auf dieſem Los eine Nurm-
mer vermerkt, ſo erhält er den ebenſo numerierten Haſen, natür
lich gegen Bezahlung; befindet ſich dagegen auf dem Zettel
keine Nummer, ſo hat der Betreffende eine Niete gezogen.

g. Dieskau (Saalkreisc, 10. Nov. Ergiebiger Fiſch-
z u g.) Kürzlich wurde der Pritſchkenteich ausgefiſcht. Das Er-
gebnis war ein recht befriedigendes, beſonders an Karpfen.

Arnſtadt, 10. November. (Gemeinſchaftliche
Schlachtung und Abgabe von Wurſtſuppe). Die von
der Regierung geplante Errichtung einer Fleiſchſtelle für das ganzze
Fürſtentum mit dem Sitz in Greußen iſt nach eingehender Bera
tung beſonders mit den Fleiſchermeiſtern. von Arnſtadt, der
größten Stadt des Landes aus finanziellen und ſonſtigen
wichtigen Gründen nicht zuſtande gekommen. Die hieſige
Fleiſcherinnung ſchlachtet dagegen das ihr überwieſene Vieh in
dem der Neuzeit entſprechend eingerichteten Schlachthauſe und ver-
arbeitet die Wurſt bei einer der größten Schlächterien, ſo daß ſie
jetzt billiger als früher abgegeben werden kann. Die bereits
früher erfolgte Abgabe von Wurſtſuppe an arme Kinder iſt jetzt
noch weiter geregelt worden. Anjedem Schlachtetage der Woche
erhalten jedesmal 500 Schulkinder je t Liter kräftige Wurſtſuppe
von den Fleiſchern und die Stadt liefert zu derſelben Nudeln.
Dieſe wohltätige Einrichtung wird von der armen Bevölkerung
mit Dank begrüßt.

(D Naumburg, 10. Nov. (Butterverſorgunz) Die
Fettſelbſtverſorger im Landkreiſe dürfen nach einer land-
rätlichen Bekanntmachung nur noch 160 Gramm Butter pro Kopf
wöchentlich zurückbehalten. Den Fettverſorgungsberechtigten dür-
fen pro Kopf nur noch 75 Gramm Butter verabfolgt werden.

g. Thalſchütz b. Kötſchen, 10. Nov. (Treibjagd.) Beim
Abtrieb des den Herren Gutsbeſitzern Horn und Stange ge
hörigen Jagdgeländes in den Fluren Thalſchütz, Rampitz, Nem
vitz wurden insgeſamt 300 Haſen und einige Rebhühner zur
Strecke gebracht

riſchen Villa einen „Beſuch“ ab

aber

(5) Eiſenach, 10. Nov. (Um die Nilchknappheit
in unſerer Stadt zu beheben) will man ſtädtiſcherſeits
den Weg der Selbſthilfe beſchreiten. Zu dieſem Zweck be-
willigte der Gemeinderat 15 000 Mark zur Ein
richtung einer Milcherzeugungsanſtalt. Es ſollen
zunächſt 100 Milchziegen angeſchafft werden. Um die
Ziegenhaltung vationell betreiben zu können, ſollen die ſich dabei
ergebenden Futterabfälle nicht unbenutzt umkommen, ſondern
durch den gleichzeitigen Betrieb einer Kleintierzucht aus-
genutzt und verwertet werden. Deshalb ſollen in dem zu
ſchaffenden ſtädtiſchen Wirtſchaftshof außer den
Ziegen auch noch eine Anzahl Kaninchen, etwa 50 Hühner
und 20 Enten gehalten werden. Von der Anſchaffung von
Milchkühen ſah man wegen der Seuchengefahr und der in andern
Städten gemachten ungünſtigen Erfahrungen ab. Mit der durch
die Not der Zeit gebotenen Anlage will man nebenbei bewirken,
daß ſich die Ziegenhaltung und Kleintierzucht bei der ſtädtiſchen
Bevölkerung mehr einbürgern, als dies bisher der Fall iſt. Der
Erzielung eines im Voranſchlag vorgeſehenen jährlichen Ueber-
ſchuſſes von 2500 Mark begegnete man mit berechtigten Zweißfeln.
Ueber die land wirtſchaftlichen Erträge der neuen Einrichtung
ſoll vierteljährlich Rechenſchaft abgelegt werden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Deſſau, 10. Nov. (Gemeinſam in den Tod ge

gangen) iſt wie das „Volksblatt für Anhalt“ mitteilt, Kau f-
mann Arnold und Frau, geborene Peus hier. Beide
waren nach Schüſſen in die Schläfe ſoſort bewußtlos und ſtarken
im Krankenhauſe kurz nach der Einlieferung. Beiderſei-
tige Krankhei? hat in dem Ehepagr den Entſchlußs, aus
dem Leben zu ſcheiden, zur Reife gebracht.

W. Erfurt, 10. Nov. (Verunglückt oder Selbſt
mord Am 4. d. Mts. war die Leiche eines gut gekleideten
jumgen Mannes im Waſſer der Gerg am Eisrechen einer Mühle
zu Erfurt-Nord gefunden worden. Nun iſt der 18 Jahre alte
Landwirtſchaftsgehilfe Max Walter in Geſſel bei Plaue
i. Th. durch ſeinen Vater als der Tote erkannt worden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der junge Menſch erunglückt
iſt; denn ein Beweggrund zum Selbſtmord liegt anſcheinend
nicht vor.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Gröbzig, 10. Nov. (Einbrecher) ſtatteten der Münzne-

Als ſie die elektriſche Klinge'“-
leitung zerſchnitten, ſtellten ſie ſich ſo ungeſchickt an, daß ſie durch
lautes Klingeln unfreiwillig ihre freundliche, Anweſenheitmelde-
ten und die Bewohner aus dem Schlafe weckten, worauf ſie
ſchleunigſt das Weite ſuchten

C. Vitterfeld, 10. Nov. (Gelddiebſtahl.) Am Mitt-
woch wurde aus der un verſchloſſenen Wohnung eines
in der Deſſauer Straße wohnenden Zigarrenhändlers ein Geld
betrag von faſt 200 Mark geſtohlen.

W. Erfurt, 10. Nov. (Stehlexrei und Hehlerei)
Von der hieſigen Strafkammer wurde die 13 Kahre alte Wanda
Hoffmann aus Dornheim bei Arnſtadt, die bei dem
dortigen Bürgermeiſter Fiſcher als Kindscmädchen beſchäftigt
war und dieſem 965 Markentwendet hat, zu 6 Mon ag-
ten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte hatte das ge-
ſtohlene Geld ihrer Mutter, der Fabrikarbeitersfrau Marie
Hoffmann, gegeben, die dafür in Arnſtadt große Einkäufe in
Kleidungs und Wäſcheſtücken für ihre zehn Kinder machte. We-
gen Hehlerei erhielt Frau Hoffmann ein Jahr Ge-
fängnis.

Pötnitz, 10. Nov. (Gänſediebe) ſind am 4. d. Mts.
nachts hier auf Beute ausgegangen. Der Koſſat Wilhhelm
Rathmann in Pötnitz ging abends nach 9 Uhr, durch ein
Geräuſch veranlaßt, nach dem Hof und fand ſeine acht Gänſe
abgeſchlachtet und in eine Holzkiſte verpackt vor. Die
Diebe, die durch die Garteneinfriedigung eingedrungen waren,
entflohen unter Hinkterlaſſumng der Beüte. Größeres Pech hatte
die Gaſtwirtsfrau Oemichen in Pötnitz, die in jener Nacht
nach Schluß der Wirtſchaft 12 Uhr nochmals in den Hof
ging und ihre drei Gänſe aus einem Schuppen vermißte.
Blutſpuren deuteten darauf hin, daß ſie an Ort und Stelle ab-
geſchlachtet und dann fortgeſchafft worden waren.

Verſchiedene Dachrichken
x Weißenfels, 10. Nov. (Geburtenrückgang.) Jn

der Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 1. Oktober 1914 'amen in der
Stadt Weißenfels 1832 Geburten vor, ihre Zahl ſank in der Zeit
vom 1. Oktober 1914 bis zum 1. Oktober 1916 auf 1149, ſo daß
ein Rückgang von etwa 700 Geburten zu verzeichnen iſt.

W. Meuſelwitz, 10. Nov. (Frauen in der Waiſen-
pflege.) Der Stadtrat hat beſchloſſen, eine beſoldete Auf-
ſichtsdame zur Unterſtützung des Gemeindewaiſenrates anzu-
ſtellen.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 10. Nov. Neuerdings tritt der Jn
haber einer Berliner Firma, Herr Gümpel, an die hieſigen
Grundſtüchsbeſitzer heran mit dem Anſuchen, ihm ihre Feldgrund-
ſtücke als Kohlenfelder zum Kauf anzuſtellen. Als Preis wird
2200 Mark pro Morgen geboten. Die Stimmung der Beſitzer
zu dem Angebot iſt ſehr verſchieden. Ein Kaufabſchluß iſt noch
nicht erfolgt.

m

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Angzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Liebesgaben!
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krankor Zähne
Vorzugs weise

gebmerzloses Iainiiclen
soweit möglich.all. Zan- hell Anstaſt

vormals Britannig),
Gr. Ulrichstrasse 11, I.

Sehr mägsige Preſfse.
Fernruf 3865.

ZähneAänhne

80 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Friſur. (6653

Zöpfe,
zirka 3000 Stück am rvon Z, 6, 8, 10, 1bis 30 Mk.

Verſand n einerHaarprobe.

Zopf-Siehbert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße Z3 u. 79 I.
Ziehung 4. 7. pezender 1916

RoteGeltrioter
17651 Golägew. bar an Hur A

600000
100000
50000

Lose à M. 3.30
Porto u. Liste 35 Pfg. mehr
versendet auch unter Nachn.

S. D. Guttormann,Hamburg 36 V Stophansplatz
Bitte rechtzeitige Bestellung.

Pelzwaren,
Der Einkauf von Pelzwaren ist Vertrauenssache!

Bei uns werden Sie gut beraten und Kaufen Vorteilhaft. Unser Lager enthält

sehr grosse Auswahl der schönsten
Kragen, Kolliers, Krawatten, Stolen, Muffen, Baretts, Pelzhüte,

Kinder Garnituren, eenso Pelzwesten für Militär

Wir empfehlen besonders:

Natur-Kanin-Kragen, Fuchsform 950 hierzu passend Muff, Taschenform 950
Skunks-, Hase-Kragen, Fuchsform 1350 hierzu passend Muff, Fuchsform 1050
Schwarz-Kanin-Kragen, Fuchsform 2000 hierzu passend Muff, Fuchsform 1680
Castor-Kanin-Kragen, grosse breite Fuchsform 3600 hierzu passend Muff, Fuchsform e z
Fuchs-Kanin-Kragen, grosse breite Tierform 4750 hierzu passend Muff, Fuchsform. 3760
Fuchs-Kanin-Kragen, Capeform 6300 hierzu passend Muff, Jagdforn 4500
Fehrücken-Kragen, Fuchsform. 37090 hierzu passend Muff, Taschenform
Fehwamme-Kragen, FuchsfooTm 7700 hierzu passend Muff, Taschenform 7760
Fehwamme-Kragen, grosse Fuchsform [500 hierzu passend Muff, Taschenform 1200
Weiss Tibet-Kragen, Fuchsform 1800 hierzu passend Muff, Taschenform 1250
Alaska-Fuchs-Kragen, einfellig 7200 4200 hierzu passend Muftf, einfellig. 6600 4go00
Maulwurf-Pelerinen- Kragen 12000 hierzu passend Muff, Jagdform (000
Asiatisch-Nerz- Kragen 7000 hherzu passend Muff, Tonnenform 7000
Skunks-Opossum-Kragen, grosse mod. Form 6600 hierzu passend Muff, große Taschenform 6800

skunks-Schuppen-Kragen, Tierform 7500 hierzu passend Muff, Fuchsform 500

Ausserdem grosses Lager in allen Formen und
Fellarten von billigen bis zu den feinsten Arten.

Grosse Ulrichstrasse 22/23.

S

anwar Theater

See Sonntag Marie
Stuart Rontag: Könige

Operetten Theater onntag Das
en e Montag: Hreet ſenvtag Früh-
lings Erwachen.Der Biberpels mag

urS henen n Lo53 SinnDenn
Hof-Theater: Sonntag: Undine

Weimar.
v veater: Sonntag: Die Waſ-

re.
ten lnrgHof Tbeater: onntag: iCſardeearkin. Die

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Das

Dreimäderlhaus.

Planinos
wenig gespielt, zum Teile37 neu, ach preiswert zu verkaufeni ren rin Nuz 120 jetat 750

I Trontzbaeh-iano schwarz),
Neuwert 1250 jetzt 750Salon-Piano ischwarz).

Neuwert 1050 jetzt 750.Fiano (Nußb.,
Neuwert 1100 jetzt 760

1 Irmler-Fiano (Nußb.
Neuwert 1175 jetzt 6751 Gebaur-Lontert-Piano

Neuwert 1400 jetzt 6751 Hölling en eerä- Piano
nur 350

Ex. Vlrichstr. a
n.

De Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhansſtraße 22

Gr. SFr. Baumgartel, c
Wärmekisesen f. elektr. Inschl.,
329 Krankenwagen, x

neu und leihweise, [6528

Mir zugedachte Reparaturen in C Puppen W bitte schon

jetzt zu überbringen, da die hierzu nötigen Rohmaterialien bald

In Puppen und Spielwaren
Spielwarenhaus Ruck Weibezahl,

nun
DeutſchePuppenklinik.

vergriffen sind.
Weihnachten im

grösste Auswahl.
des Fläegerkorys

Obere Leipzigerstraße 66.

Ahbgelehnte

Lebensvyersicherung
Keine Wartezeit Volle Summe Sofort bei Tod

Jduna zu Halle.

Gesundheitlich Schwache
überhaupt Personen mit verminderter Lebenserwartung finden

vollwerti ige, klauselfreie

Schimmelſtr. 7.

Vorſitzende

ſchafft weihnachtsgaben
für unſere Cruppen!

Dringender und herzlicher noch müſſen wir der Tapferen
gedenken, die Haus und Heimat ſchützen, damit wir in
deutſchen Landen unſer Weihnachtsfeſt feiern können!

Jeder Angehsrige des Feldheeres,

muß ein Weihnachtspaket erhalten
Darum nochmals, ſo ſchwer es auch ſcheinen mag,

macht unſeren Kriegern eine Weihnachtsfreudel
Pakete werden dankbar angenommen im Büro

vaterländiſcher Frauenverein Halle a. S.
Antonie Dehne, Geh.

Domprediger Lic. Baumann,
Schriftführer.

Bidets. Closettatühle.
w.

Frauen,

dritten Kriegsjahr!

und der Marine

(6641

Kommerzienrat Steckner,
Schatzmeiſter.

Auskünfte bereitwilligst durch

überall findet.
Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Bad Berka am vei Weimar im Thüringer Wald
o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

Tauſend Mar

m. b. H.. Berlin W. 9.

Solide Selbſtändigkeit,
verbunden mit einem dauernd ſteigenden Einkommen bis

DF wonutlich
und mehr, findet tüchtiger Herr durch Uebernabme der General
vertretung eines bochaktnellen Patentes, welches vom Publikum
und der Preſſe glänzend aurgut iſt und auch während des Krieges

Reflektanten, die nachweislich einigee Vettiebe kapital zur Verfügung haben, erfahren
Näheres. Zuſchriten an Deutsche Pantozkop-Gesellschbas

Rarkl

Bratſaft,
Junwelen

Gelenkrheumatismus, Jochigs, Hexenſchuß.

Togal verrichtete geradezu Wunder.
Herr n ngenieur J. Laabs, Horsbüll, ſchreibt ubei mir geradezu Wlnder„Togal-

r Nach fünfmonatlichem Krankenlager verſuchte ich
s zunächſt mit einer kleinen Doſis Togal. Nach zwei-

mat

Ane

abletten haben
Sag m Gebrauche waren die ſeit Monaten gehabten rheu-

chen Schmerzen wie weggeblaſen.“ Aehnlich vegichren
viele Hunderte, welche Togal nicht nur bei Gelenkrheu-
matismus, Jschias, Hexenſchuß, Gicht, Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern, ſondern auch bei allen Arten von
Nerven- und Kopfſchmerzen anwandten. Togal hilft ſelbſt
in ſolchen Fällen raſch und dauernd, in denen andere Mittel
verſa Aerztlich glänzend begutachtet. Hunderte von

ennungen. Alle Apotheken führen Togal-Tabletten.

Hoflieferanten,rat l. e Fostotr 910
Gold Silber 6478ans Pflanzenſtoffen hergeſtellt.

V Literflaſche freibleibend 0,55 M. netto,
ab Lüneburg. VPoſtnachnahme. Verpackung billigſt berechnet.

Friedrich Enckhauſen, Lüneburg.

zu Bratzwecken, für Tunken und Salat, mit geriebenem Käfe
vermengt auch als S xtanfſtrich verwendbar. Vom Chemiſchen v
Unterſuchungsamt geprüft. (7088

Keue Promenade 16 l. h an l ipeiger un
Fernsprecher 3483. m22

Thymothee,
Gelbklee GrünkleeFutterrübensamen kauft aballen Stationen gegen ſofortige

Stuhlverstopfung Stuhlirägheit
Ursachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Leiden ohne Caſſa bei odervor Verladung und
schàdl. Abführmittel. Die belehreyde Broschüre von xrbittet bemuſterte Angebote
Dr. med. Golemann geg. Rinsendung von 30 Pf. in Briefmarken elesr.ſtir Unkosten. Puhlmann Co. Berlin 221, Hüäggolsztr. 252. her. busta D un Danzig,

2 Urin-Unterſuchung,
chemiſche n. mikroſkop., ſowie

e von Auswur
auf s 7122fertigt n iſie
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 539 der Halleſchen Heitung 12. November 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle, den 11. November
Zum Opfertag des Vaterländiſchen Frauenvereins

am 11. und 12. November 1916.
Bitte

Denkt herzlich an das Kreuz, das rote,
Es iſt in dieſer ſchweren Zeit
Ein hehrer, lichter Himmelsbote
Voll ſtrahlend ſchöner Menſchlichkeit.

O, denket ſein zu allen Stunden,
Helft lindern Not und Schmerzenspein;
Dann werden viele harte Wunden
Durch euch auf Erden milder ſein.

x

So ſpendet freudig, jeden freut's,
Not lindern hilft das „Rote Kreuz“.

Fritz Dietz
50 Gramm Butter

In der Woche vom 18. bis 19. November 1916 (17. Woche)
entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter.
Die Menge, welche an die einzelnen Haushalte abgegeben
werden kann, beſtimmt ſich nach der Zahl der Angehörfgen
des Haushalts, die ſich aus der Fettkarte ergibt. Der Ver
kauf beginnt am Dienstag, den 14. November. Er erfolgt
auf Grund des für die 17. Woche gültigen Abſchnittes der
Fettkarte in den Geſchäften, in denen die Käufer in die
Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkäufer hat beim Ver
kauf den Abſchnitt der 17. Woche der Fettkarte abzutrennen
und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die ab
getrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem StadtErnährungs-
amt, Schmeerſtraße 1 III, Zimmer 26, am Montag, den
20, November, abzuliefern. Militär Urlauber erhalten die
Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädti-
ſchen Markt (Talamtſchule).

Sicherung der Volksernährung
Zu den unter dieſer Ueberſchrift gebrachten Ausführungen

ter „Deutſchen Parlaments-Correſpondenz“ teilt die Reichs-
gerſtengeſellſchaft in Berlin zur Vermeidung von Mißverſtänd-
miſſen znit, daß den HKommunalverbänden auf Grund
von F 2 der Gerſtenverordnung vom 6. Juli d. J. zwar das
Recht zuſteht, aus den freigelaſſenen vier Zehnteln der Gerſten-
ernte von den Landwirten Gerſte zum Höchſtpreiſe ſelbſt anzu-
zaufen. Eine Verorbeitung ſolcher Gerſte zu Graupen iſt
ihnen jedoch nach S 20 der Gerſtenverordnung nur mit ausdrück
licherr Genehmigung der Reichsfuttermittel-
ſtelle geſtattet, und abweichende Anordnungen ſind in die-
ſer Frage ſeitens der zuſtändigen Behörden bisher nicht er-
gangen. Jnfolgedeſſen würde jede derartige Verarbeitung von
Gerſte zu Graupen, die ſeitens eines Kommunalverbandes oder
in ſeinem Auftrag ohne Genehmigung der Reichsfuttermitteſtelle
ſtattfindet, als eine unbefugte ien Sinne von S 10 Ziffer 1 der
Gerſtenverordnung anzuſehen ſein und die dafür verantwoctliche
Stelle der Beſtrafung ausſetzen.

Abholung der Winterkartoffeln
Am Montang, den 13. November vormittags von 8--12 Uhr

und rrachmittags von 2-4 Uhr können diejenigen Perſonen auf
n ſtädtiſchen Schlachthof ihre Kartoffeln abholen, deren Be-
ugsſchein in der uneren rechten Ecke mit den Nummern 601 bis

mit Blauſtift verſehen ſind. Die Bezugsſcheine ſind abzu
geben.

Der für die dritte Woche (13. bis 19. November) geltende
Abſchnitt der roten (Zuſatz)- Kartoffelkarte berechtig? wiederum
zum Ankauf nur eines Pfundes Kartoffeln. Für die ordentliche
Verſorgurig in dieſer Woche gilt der Abſchnitt C der Zwiſchen-
karte; dieſer berechtigt zum Ankauf von 7 Pfund Kartoffeln.

Reichsgummiwoche
Von amtlicher Stelle iſt an das Zentralkomitee des Preußi-

ſchen Landesvereins vom Kreuz die Aufforderung ergangen, eine
Reichsgummiwoche einzurichten, da auf die Sammlung der im
Lande vorrätigen kleineren Mengen Altgummi großer Wert ge
legt wird. Jm Hinblick darauf, daß es ſich um eine Vaterlän-
diſche und volkswirtſchaftlich hochbedeutſame Sache handelt, ergeht
an alle Hausfrauen die herzliche Bitte, alle Winkel und Ecken
nach dem für unſere Heeresverwaltung ſo wichtigen Material

e

2. allen Mittel und Volksſchulen ſowie
3. aller höheren Schulen für Knaben und Mädchen.
Der Abſchluß der Sammlung findet am 24. November ſtatt.

Wir r daß bei regem Sammeleifer ein gutes Ergebnis
erzielt wird.

Zum Totenſonntage
Auf Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrates er

neuert das Konſiſtorium die Anregung, an dem bevorſtehenden
Totenſonntage die Gottesdienſte zu vermehren und
veichliche. Gelegenheit zum Empfange des heiligen Abendmahbes
zu geben. Auch wird in Erwägung zu ziehen ſein, ob nicht auf
den Friedhöfen paſſende Predigten und Schriften unentgeltlich
verteilt und kurze Andachten gehalten werden können, was in
Halle bereits geſchieht. Wir ſind gewiß ſagt das Kon
ſiſtorium Gemeindekirchenräte und Geiſtli von der

A fgabe durchdru nd, Tot ntage gebeugteen ge tröſten und Ware ſowohl öcer ery zu bauen,

W die geiſtige Widerſtandskraft des deutſchen Volkes zu
mehren

Verſchärfte Maßnahmen gegen den Kettenhandel
Die in allen Bundesſtaaten errichteten Kriegswucher

ämter werden ganz beſonders dem Kettenhandel, als einer
gefährlichen Spielart in der ſpekulativen Erhöhung der
Preiſe, nachgehen. Die geltenden Beſtimmungen gewähren
auch bereits Handhaben, den bei dem Kettenhandel erzielten
Gewinn für die Staatskaſſe einzuziehen, aber die maß-
gebenden Reichsſtellen erkennen an, daß Fälle vorkommen
können, in denen ſich die Kettenhändler der Einziehung des
Gewinnes zu entziehen wiſſen und in denen es für die Ge
richte ſehr ſchwer iſt, eine genaue Feſtſtellung des ſtrafbaren
Vorſatzes zu treffen. Entſprechend den Anregungen des
Reichstages werden nun, wie die „N. p. C.“ mitteilt, weitere
Erwägungen wegen Einziehung des Gewinnes ſtattfinden.

Das große Los
Bei der Nachmittagsziehung am Donnerstag wurde bekar ik

lich das große Los 500 000 Mark auf die Nummer 90 852
gezogen; in der Abteilung I wird es in Berlin, in der Abtri
lung II in Pillau geſpielt; in jeder Abteilung beträgt der
Gewinn eine halbe Million. Die Gewinner ſind in Berlin aus-
ſchließlich kleine Leute, und ſo iſt alſo Fortung diesmal an
den Rechten gekommen; das Berliner Gewinnlos wurde in ach
Achteln geſpielt, und jedes Achtel war einzeln gusgegeben. Für
die Lotteriehändler iſt die frühe Ziehung des großen Loſes ein
empfindlicher Schlag, weil damit die Kaufſtimmung weſentlich
abflaut; aber es ſind ja noch die Prämien je 300 000 Mark
und andere große Gewinne im Glücksrade. Bemerkenswert iſt,
daß das Glückslos nun dreimal hintereinander an kleine Leute
gefallen iſt und auf Nummern unter Hunderttauſend
auf 90 852, 54 831 und 62 301, während wir bekanntlich beinahe
eine Viertelmillion Loſe haben. Aber man darf daraus keine
Schlüſſe ziehen, denn in den früheren Jahren ſind faſt ſtets ſehr
hohe Nummern gezogen worden; Fortunag iſt aber die wetter
wendiſcheſte Götin.

Das (Fiſerne Kreuz
Dem Kriegsfreiwilligen Viktor Karl Schmidtdorf, vor

den Lorettohöhen ſchwer verwundet, iſt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen worden. Er iſt der Sohn des Bürger
meiſters g. D. Karl Schmüdtdorf in Halle.

Ein großzügig angelegtes .Schwindelbüro
betrieb ſeit einiger Zeit in Leipzig der am 16. November 1892

in Chemnitz geborene, alſo 24 Jahre alte Kaufmann Emil
Albert Graichen. Eine große Anzahl Halleſcher und aus-
wärtiger Firmeninhaber ſind auf ſeine mit viel Geſchick vor
bereiteten Betrügereien mit ungeheuerlichen Summen,
die bereits weit die Hunderttauſend überſteigen, hinein
gefallen. Neue Anzeigen laufen noch fortgeſetzt ein. Graichen
ſtellte ſeinen Opfern umfangreiche und preiswerte Lieferungen
an begehrten Nahrungsmitteln und Wirtſchaftsartikeln, haupt
ſächlich an Seife und anderen Waſchmitteln in Ausſicht un er
der bewußt unwahren Angabe, daß er dieſe Waren bereits bei
einem Spediteurlagern habe. Er bewog dadurch die gutgläu-
bigen Beſteller, ihm ſofort den geſamten Kaufpreis bar zu be
gahlen. Mit den erlangten Beträgen iſt der Schwindler am
2. d. Mts. aus Leipzig verſchwunden, die Warenlieferungen aber
ſind zum r Teil ausgeblieben. Der Gauner tritt auch als
Vertreter der Charlottenburger Firma H. von Waveren auf. Von

Hotels der
der Flüchtige, der über große Geldmittel verfügt, in beſſeren

Großſtädte unter falſchem Namen bverborgen.
Graichen iſt ein intelligenter Menſch, obgliech ſein Aeußeres das
nicht verrät. Sein Bild befindet ſich im Berliner Tagesbericht
vom 7. Nov. 1916 unter 8b 8. Er iſt 1,68 Meter groß, ſchlank,
bartlos, hat dunkelbraunes Haar und dunkelbraune Augen,
ſpricht fließend deutſch und italieniſch; auffallend ſind die vielen
roten Pickeln in ſeinem Geſicht, hauptſächlich an der Stirn. Er
trug bei ſeinem Verſchwinden graubraunen Ulſter und braunen
Schlapphut. Der Flüchtige pflegt wenig Bekanntſchaft und Um-

ng mit Männern, umſomehr aber mit Weibern; er verkehrt
mit Vorliebe in Kaffeehäuſern, Vergnügungsſtätten und Nacht
lokaben, trinkt aber wenig Bier. Graichen iſt ein wegen Betrugs
und ſchwerer Urkundenfälſchung mehrfach vorbeſtrafter Menſch.
Es liegt bereits Haftbefehl gegen ihn vor. Bemerkt ſei noch,
daß Graichen eine Anzahl Eintauſendmarkſcheine in ſeinem Be
ſitze hat, die er annehmbar bei Bezahlungen in Hotels wechſeln
laſſen wird. Auch dieſer Umſtand könnte zu ſeiner Grgreifung

en.
Geſchädigte, die noch keine Anzeige erſtattet haben, werdenerſucht, r bei der hieſtgw ber der Leipziger Krimi-

malpolizei zu melden.

Nilitäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants
der Reſerve: der Vizewachtmeiſter Ruperti (Halle), im
Feldart. Rgt. Nr. 74, dieſes Regiments, der Vizefeldwebel
Schlaeger (Halle), im Jnfant.-Regt. Nr. 22, dieſes Regi-
ments und der Vizewachtmeiſter Herrmann HHalle), bei der
Leichten Muni?ionskolonne 2. desſelben Regiments.

Ordensauszeichnungen. Dem Superint. a. D. Moehr,
Leiter des Diakoniſſenhauſes in Halle, iſt der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen worden. Das Ritterkreuz mit Schwer-
tern d. s Kgl. Hausordens von Hohenzollern wurde dem Lin.
von Werder im 1. Garde-Regt.. zu Fuß verliehen.

Die Rote Kreuzmedaille erhielt für längere, im Halleſchen
r O I freiwillig geleiſtete Dienſte der Dentiſt Walther

a u s.
Der BVaterländiſche Frauenverein wendet ſich an die-

jenigen ſeiner Mitglieder, die infolge verzögerter Drucklieferung
ſtatt der üblichen 5 nur 1 bis 2 Vordruckkärtchen für Weihnachts

aben ins Feld erhalten konnten, mit der herzlichen Bitte, ſich
vrdurch nicht abhalten zu laſſen, die gewohnte Zahl an Paketen

auch diesmal zu beſcheren. Man bittet, fehlende Kärtchen in
der Geſchäftsſtelle, Schimmelſtraße 7,abholen zu laſſen oder durch
hand ſchriftlichen Vermerk ergänzen zu wollen.

Eiſerne Herrenuhrketten (kurze und Durchziehketten), ſo-
wie eiſerne Damenketten ſind wieder in größerer Anzahl ein-
getoffen und liegen gegen Vorzeigung des Gedenkblattes der Gold-
ankaufsſtelle und gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes von
2,50 Mark bei der Reichsbank zur Abholung bereit.

Von dem Bund Deutſcher Militäranwärter, der zurzeit
gegen 80 000 Mitglieder in allen größeren Orten Deutſchlands
zählt, befinden ſich etwa 30 000 bei der Fahne. Hiervon ſind bis
jetzt rund 680 gefallen bzw. an den vor dem Feinde erlittenen
Wunden geſtorben, 550 verwundet, 340 zu Leutnants der Reſerve
oder Landwehr, 190 zu oder Feuerwerksleutnants und
7210 zu Feldwebel-Leu befördert worden. 410 wurden in
der Stellung eines Kompagnieführers verwendet, 70 haben das
Eiſerne Kreug erſter, 4060 das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe er
halten; außerdem wurde eine große Zahl anderer Kriegsaus-
zeichnungen verliehen.

Mit Rückſicht darauf,Liebesgaben für unſere Soldaten.
daß der Verſand von Nahrungsmitteln nicht immer ermöglicht
werden kann, wird man ſich dieſes Jahr im allgemeinen darauf
beſchränken müſſen, unſern Feldgrauen praktiſche Gebrauchs-
gegenſtände zuzuführen. Es gibt eine Menge Sachen, außer
Lebensmitteln, die das Soldatenherz erfreuen. Einen kleinen
Ueberblick über das, was man ſchicken kann. findet man in der
heutigen Anzeige der Firma C. F. Ritter, Leipziger Straße 90.

Volkskirchlich-Soziale Vereinigung Sachſen-Anhalt, Orts-
gruppe Halle. Auf den erſten der Wintervorträge Montag, den
13. November, pünktlich 259 Uhr im „St. Nikolaus“ „Der
Dienſt am Volk, die Forderung der Zeit“, Pfarrer
A. Pauli, Reichardtswerben bei Weißenfels, ſei nochmals auf-
merkſam gemacht. Siehe Anzeigenteil. Nachher freie Ausſprache.
Eintritt 10 Pfg.

Platzkonzerte. Dieſen Sonnabend findet nachmittags 8 Uhr
aus Anlaß des Opfertages des Vaterländiſchen Frauenvereins
auf dem Paradeplatz vor der Moritzburg ein Platzkonzert der
Erſatzkapelle des ErſatzBatls. Landw.Jnf.-Regts. 36 ſtatt. Am
Sonntag findet von 12 bis 1 Uhr mittags ein Platzkonzert von
der Erſatz- Kapelle des 13. Landſt.Jnf.-Erſ.-Batls. IV/81 vor
der Hauptpoſt ſtatt.

Jm Paſſage-Theater rollt ſich in dem neuen Spielplan
ein ſtark feſſelndes Drama: „Der Rieſenbrand der großen Oper“
mit dem Untertitel „Schmetterlingsſchickſal“ ab, das eine Menge
packender Vorgänge und herrlicher Bühnenbilder bietet. Den

Prejswort
empfehlen

Damen- uncdk Kinder Hüte
Kindermätzen, Hutgarnierung., Schleier, Bänder

Damen Kleicler
aus Samt- u. Seidenstoffen

Damen- Mäntel
aus Samt u. Seidenplüsch

A. Huth Co.
Kleicler Röcke

aus Samt- u. Seidenstoffen

ohne
Bezugsschein

Polz- Mäntel
auch mit Stoffbezug

Damen- Blusen Weisswaren Spitzen, Besätzo Korsetts Pelzkragen u. Muffe Regenschirme
Kragen, Räscohen und

Einsätze
aus Seiden Samt und

undichten Stoffen
in allen

Stoffarten
Stickereien u. sämtliche

Schneidereiartikel
in allen Pelzarten und neuesten tür Damen und

Formen Herren
Kleiclerstoffe, Blusonstoffo Lindner-Samt Gummimäntel Handschuhe, Strümpfe Tischwäsche

in Seide, Halbseide und undichten
Baumwoll-Stofſen. Seidenband

Damen- u, Kinder-Schürzon
aus undichten Stoffen

Krawatten, Hosenträger bis zu einem Jahre

Gardinen, Vorhänge, Tischdecken, Diwandecken, Teppiche, Läuferstoffe. Klein- u. Zier-Möbol.
Lampensehlrme, Klsson, Matratzen, Motall-Bottstellen,

ſtr Kleider, Blusen für Damen und in vorgeschriebenen Arten. Tafeltfleher,
und Mäntel Herren Seidene Unterwäsche Mundtueher.
Herren-Moden Säuglings Bekleidung Fast alle Gegenstände

Hüte, Kragen, Manschetten, tür Kinder im Werte bis 1 Mark.
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in ſteter Für den heiteren Teil ſorgt hier„Sondis Kleine“ il Sudermanns Erika in ihrer d
Art, die nur eine Ergänzung des Humors des beliebten Komikers
darſtellt. Kein Hallenſer ſollte verſäumen die einzig- vorhandenen
Aufnahmen des Heldenfliegers Hauptmann Boelcke, ſowie die
Aufnahmen der Trauerfeierlichkeiten im Felde und in der
Heimat, in Augenſchein zu nehmen. Auf die am Sonntag, nach
mittags von 3 bis 5 Uhr ſtattfindende Jugendvorſtellung ſei be
ſonders aufmerkſam gemacht.

Marcell Salzer kommt! Am 21. d. Mts. wird hier im
Logenſagl „Zu den fünf Türmen“ Prof. Marcell Salzer wieder
einen Vortragsabend veranſtalten und ein Programm, das haupt-
ſächlich heitere neue Dichtungen umfaßt, zum Vortrag bringen.
„Marcell Salzers Kriegsprogramme“, ebenſo die „Luſtigen
Salzer-Bücher“ und das „Kronprinzenbuch“ ſind in der Karten
vorverkaufsſtelle von Heinrich Hothan zu haben.

Hofkünſtler L. Bellachini tritt von Mittwoch, den 15. No
vember, ab in den Thalig-Feſtſälen auf. Der moderne Hexen
meiſter wiwd auch hier verſuchen, die Zuſchauer in atemloſer
Spannung und in Staunen zu ſetzen. Wohin auch immer Bella
chinis Hände greifen, ſo finden ſie den gewünſchten Gegenſtand;
da füllen ſich die Teller auch ohne Eiermarke mit wohlgezählten
Mandeln, Tauben und Kaninchen erſcheinen aus Behältern, die
ſonſt kaum einem ſoliden Dreierbrödchen Platz gewähren. Alles
Nähere iſt aus der Anzeige in vorliegender Nummer erſichtilch.

Halleſche Tageschronik,. Zur Baeſeitigung eines
Schuppenbrandes wurde die Feuerwehr in vergangener
Nacht nach einem Grundſtück der Julius-Kühn-Straße gerufen.
Der Schuppen, in dem ſich geringe Vorräte von Heu, Häckſel und
Stroh ſowie ein Motor und ein Leiterwagen befanden, brannte
vollſtändig aus.
nicht gufgeklärt. Jn der Reilſtraße ſtahl ein 19jähriger
Arbeiter zwei Brote aus einem Handwagen und ergriff damit
die Flucht. Er wurde von einem Poligeibeamten in einem Hofe
verſteckt aufgefunden.

Vereins-Anzeiger
Am 13. Novembewr, abends 816 Uhr, im

Thaliaſgal Lichtbildervortrag „Die Felſenburg Tirol“ von
Dr. Rudolf Schietzold. Für Mitglieder Vortragsüberſicht
10 Pf., Eintritt für Gäſte im Vorverkauf (Zigarren handlungen

Solksbildungsverein.

G. Vietzke, Geiſtſtraße, und Steinbrecher u. Jasper. Markt)
Ausgabe der Mitglieds-50 Pf., an der Abendkaſſe 60 Pf. Litekarten am 13. November 7 bis 8 Uhr abends im Gaſtzimmer

der Thaliaſäle.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die Opperettenneuhei „Das Dreimäderlhaus“ mitder Schubertſchen Muſik, die Sonrrtag, den 12. d. M., zur erſten
Aufführung kommt, wird in dieſer Woche am Mittwoch zum er
ſten Male wiederholt werden. Die beiden erfolgreichen Opern
neuheiten von Korngold „Der Ring des Polykrates“ und
„Violanta““ ſtehen am Dienstag auf dem Svielplan. Für
Montag ſind „Die luſtigen Weiber von Windſor“ und
für Freitag „Das Glöckchen des Eremien“, vor-
geſehen. Das Schauſpiel bringt am Donnerstag eine Neuein-
ſtudierung von Hebbels „Ju dit h. Wiener Blut“, die
Strauß ſche Operrette wird am Sonnabend wieder gegeben wer
den. Um vielſeikigen Wünſchen Rechnung zu tragen, hat die
Leitung des Stadttheaters für Sonnabend, den 18. d. M., nach
mittags das Schauſpiel „An ma Liſe“ als Volksvorſtellung bei
Einheitspreiſen von 25 bis 65 Pfg. feſtgeſetzt. Der Vorverkauf
für alle dieſe Vorſtellungen iſt ohne jede Vorbeſtellgebühr bereits
eröffnet.

Thaliotheater
Schönthan und Kadelburgs bewährtes Luſtſpiel „Gold-

fiſche“ kommt am Sonntag, den 12. November, in der gleichen
Beſetzung wie im Stadttheater in den Thalia-Sälen bei volks-
tümlichen Preiſen zur Wiederholung. Der Vorverkauf für dieſe
Vorſtellung iſt außer in den bekannten Vorverkaufsſtellen auch an
der Kaſſe des Stadttheaters bis Sonntag mittags im Gange. Die
Abendkaſſe im Thalia-Theater iſt von 7 Uhr ab geöffnet.

Walhalla- Theater. „Marietje ſingt“, der erfolg-
reiche dramatiſierte Roman, wird dieſen Sonntag zweimal guf-
geführt. Nachmittags bei den üblich kleinen Preiſen;
rige können ein Kind frei einführen, jedes weitere für halben
Preis. Tageskaſſe iſt Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochen
geöffnet.

Jm Apollotheater wird dieſen Sonnabend das Zugſtück
„Jm Krug zum grünen Kranze“ zum 13. Male gegeben.
Die bedeutende Anzahl der bisherigen Aufführungen beweiſt am
beſien den großen Erfolg des Stückes. Die vorzügliche Dar-
ſtellung trägt ebenfalls einen großen Teil bei: die drei Typen

Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch

Angehö-

aus dem Gerichtsſaal
„Alldarin“ oder was „All darin“ iſt.

Was ei i it in den Handel gebrachtden e L re e Fett zu erſetzen,wor
zeigte eine Verhandlung gegen den Kaufmann Fritz Klein
feld, die das Schöffengericht Berlin- Mitte beſchäftigte.
Die Geſellſchaft für Volksnahrungsmittel hatte unter der Be
zeichnung „Alldarin“ ein Fabrikat in den Handel gebracht, wel
ches genau wie Schmalz ausſah und als Erſatz für ſolches
maſſenhaft gekauft wurde. In den großen Plakaten, in denen
in den tterhandlungen und Nahrungsmittel-Geſchäften da
für Reklame gemacht wurde, hieß es: „Vorzüglich geeignet als
Brotaufſtrich, zum Kochen und Schmoren als Zuſatz zum
Waſſer, nicht zum Braten und Backen verwendbar. Von appro
bierten Nahrungsmittelchemibern hervorragend begutachtet.“
Der Angeklagte iſt Geſchäftsführer der Firma Otto Reichel,
die auch einen Poſten dieſes Fabrikats und die Filia-
len der Firma mit je einem Kübel ausgeſtattet hatte. Der An
geklogte wurde nun verantwortlich gemacht, daß nach Behaup-
tung einiger Frauen die Leiterin der Filiale in Friedrichs-
hagen beim Verkauf des Artikels den Käufern agg habe, es
handle ſich um „Schmalz-Evſatz“. Die Anklage lautete
nicht nur auf Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz, ſon
dern auch auf Kriegswucher. Was „Alldarin“ war, ergab ſich
aus den Gutachten der Sachverſtändigen Prof. Dr. Baier und
Prof. Dr. Juckenack. Es erweckte äußerlich den Schein des
Schmalzes, hatte aber nicht das Weſen des Schmalzes. Es
beſtand aus 15 Prozent Fett, im übrigen aber aus viel Waſſer
in Geſtalt von Magermilch, Kartoffelſtärkemehl und einem
durch Zwiebeln hergeſtellten Aroma, ſo daß es im ganzen eine
minderwertige Kleiſtermaſſe war. Die als Zeuginnen ver-
nommenen Käuferinnen geben draſtiſche Schilderungen von den
üblen Erfahrungen, die ſie mit der wertloſen Maſſe gemacht
haben. Eine erklärte, ſelbſt der Hund habe dieſes Zeug nicht
freſſen wollen. Prof. Juckenack erklärte u. a., daß eine Bezeich-
nung wie „Schmalz-Erſatz“ zur Täuſchung geeignet ſein würde,
namentlich zu einer Zeit, wo großer Fettmangel herrſchhe. Ge-
rade weil die Fettmengen, die in ſolche Erſatzmittel verarbeitet
wurden, abſolut verſchmaddert und auch der Jnduſtrie volig
unnütz entzogen würden, ſeien durch Bundesratsverordnung
dieſe Streckungs- und Erſatzmittel für Fette varboten wor-
den. Die Belaſtungszeuginnen bekundeten noch, daß, als ſie
von der Filialleiterin ihr Geld zurückverlangten, dieſe ihnen
geantwortet habe, „daß ſie froh ſein könnten, ſo etwas zu er-
halten, denn ſie würden ſpäter noch ganz anders eſſen müſſen“.
Nach dem Gutachten des Vertreters der Preisprüfungsſtelle
Dr. Kuhlmann hat die Fabrik das Produkt für 85 Pfg. pro
Pfund hergeſtellt, der Angeklagte hat es für 98 Pfg. eingekauft
und wenn er es für 1,20 Mk. weiter verkaufte, ſo ſei darin eine
übermäßige Preisſteigerung nicht zu erblicken. Der Stagts-
anwalt beantragte gegen den Angeklagten 300 Mark Geldſtrafe

R.A. Dr. Werthauer hielt eine Beſtrafung für gänzlich
ausgeſchloſſen. Der Angeklagte habe nur ein einziges Mal
„Alldarin“ gekauft und ſei dabei ſelbſt hineingefallen; er ſer
kein Chemiker und habe die Oualität dieſes Brotaufſtrichs nicht
ermeſſen können, er habe auch in keiner Weiſe den Filialleite-
rinnen ganempfohlen, es als „Schmalz-Erſatz“ zu verkaufen.
Das Gericht kam auch zur Freiſprechung.

Landwirtſchaftliches
Kartoffelverſorgung der Deputatberechtigten

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſoeben folgenden
Grlaß an die Regierungspräſidenten gerichtet: Es iſt zur Sprache
gebracht worden, daß die Deputatberechtigten auf dem Lande ent-
gegen der Anordnung des Reichskanzlers vom 14. Oktober 1916
Kartoffeln in Höhe von 60-—120 Zentner erhalten. Jch weiſe
deshalb darauf hin, daß nach der Vorſchrift der genannten An
ordnung des Reichskanzlers auch der Deputatberechtigte
nicht mehr als 16 Pfund Kartoffeln auf den
Tag und den Kopf als Speiſekartoffeln verwenden darf,
ihm daher auch eine größere Menge von Kartoffeln hierfür von
dem Arbeitgeber nicht zu überweiſen iſt. Hat er vertragsmäßig
Anſpruch auf eine größere Menge, ſo kann er nur Vergütung für
den Mehrbetrag in Geld verlaugen.

Zuteilung der Futtermittel. Die „Deutſche Parlaments
Correſpondenz berichtet: Außer den Stoffen, die dem Landwirt
in ſeinem Betriebe verbleiben, werden zur Verteilung an Futter-
mitteln in Betracht kommen: 500000 Tonnen Futtergerſte,
240 000 Tonnen Futterſchrot, 500 000 Tonnen Kleie, 100 000
Toeinen Strohkraftfutter, 225 000 Tonnen Zuckerſchnitzel. Dieſe
Futtermittel ſind faſt vollſtändig zugewieſen. Ferner werden
noch kleinere Mengen verſchiedener Futtermittel aus öffentlicher
Hand zur Verfügung ſtehen, und zwar 15 000 Tonnen Oelkuchen,
18 000 Tonnen Gerſtenkleie, 7500 Tonnen Haferkleie, 7500 Tonnen

Haferſchalen, 22 500 Tonnen Treber, 15 000 Tonnen Melaſſe-

der Landſturmleute ſind geradezu Tagesgeſpräch und ihr Terzett,
das allabendlich wiederholt werden muß, hört man überall ſingen
und pfeifen. Sonntag nachmittag 4 Uhr findet die 14 und
abends 8 Uhr die 15. Aufführung des Stückes ſtatt. Zur Nach-
mittagsvorſtellung gelten die bekannten kleinen Familienpreiſe:
Loge und 1. Rang 1,05, Parkettplatz 0.55 und 2. Rang 0,85 Mk.
Angehörige haben ein Kind frei, zwei Kinder bedürfen nur eines
Eintrittsſcheines. Der Tagesvorverkauf befindet ſich am Sonntag
von 9 Uhr vormittags an ununterbrochen im Thegterbureau.

Zoo. Sonntag nachmittag 314 Uhr großes Konzert von
Görlach Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Görlach. Der
billige Eintrittspreis beträgt für Erwachſene nur 40 Pfa., für
Kinder 20 Pfg., für Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pfg.,
nachmittags 20 Pfg. (Siehe Angeige.)

r Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 161. Muſikaufführung, ein Uebungsabend, gab auch den jüng-
ſten, kleinen Schülern Gelegenheit zum Vorſpielen und brachte
30 wertvolle Muſiknummern. In allen Klaſſen zeigten die Ergeb-
niſſe, daß nach künſtleriſch geregelten einigen Grundſätzen g'ar-
beitet wird, daß Bülows weiſer Spruch: „Jm Anfang war der
Rythmus“, vorherrſchte und dazu auch ſchon bei den meiſten Vor
tragenden eine Verbindung des geiſtigen Elements durchſchim-
merte. Der Saal des Konſervatoriums war bis auf den letzten
Platz gefüllt und die Hörer ſpendeten veichen Beifall. Der nächſte
Uebungsabend, die 162. Muſikaufführung, iſt für den 15. Nov.
und die Reger-Gedächtnisfeier mit Werken von Bach und Reger
fr Ende November geplant.

Olympia-Park. Jn den qaut geheizten Räumen findet
Sonntag nachmittag muſikaliſche Unterhaltung ſtatt.

Poſt und Eiſenbahn
Die Briefpoſt von Oeſterreich nach Deutſchland zenſurfrei

Die „Bohemia“ meldet: Die Poſtämter haben die telegra
Fhiſche Beſtimmung erhalten, die Briefpoſt nach Deutſchland ſei
von jetzt an zenſurfrei. Dieſe Verfügung, die tatſächlich bereits
am 8. d. M. in Kraft getreten iſt, wird demnächſt im Reichs
geſetzblatt verlautbart werden. Die Briefe nach Deutſchland werden
von nun an in geſchloſſenem Umſchlag abgeſandt werden können.
Die Telegrammzenſur wird einſtweilen nicht aufgehoben, ebenſo
e die bisher geltende Telephonbeſtimmung bis auf weiteres

futter, 30 000 Tonnen Knochenkraftfutter, 9000 Tonnen Schilf-
rohrmehl, 18 000 Tonnen Tierkörpermehl, 12 500 Tonnen Treſter-
mehl, im ganzen etwa 150 000 Tonnen.

Dieſe 150 000 Tonnen ſollen ebenfalls noch zum größten
Teile zugewieſen werden, um damit eine zweckentſprechende Ver
ſorgung durchzuführen und jede Pwistreiberei zu verhüten. Der
Futtermittelhandel würde hierbei nur als Kom-
miſſionär mitwirken können. Das Kriegsernährungsamt
legt das größte Gewicht darauf, daß nicht allerhand im freien
Vertriebe angeprieſene Futtermittel preisſteigernd auf die von
ihm zu verteilenden Mengen einwirken,

Ein Verkauf von Kühen erfolgt am. 16. November, vorm.
10 Uhr, durch die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach-
ſen in Magdeburg, Alter Viehhof, Eingang Hohenzollernſtr.,
Nähe des Hauptbahnhofes. Rund 100 friſchmilchende und tra
gende Kühe und Färſen, welche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit
beſonders gut für Abmelkwirtſchaften eignen, werden meiſtbie-
tend gegen Barzahlung an Käufer, welche in der Provinz Sach-
ſen ihren Wohnſitz haben, verſteigert.

Sportnachrichten
Fußballſport

Dresdner Sportklub gegen Halle 96. Beginn 543 Uhr.
Nach den glänzenden Ergebniſſen der 9er gegen hieſige und aus-
wärtige Mannſchaften kann man dem Ausgange des Spieles
dieſeri Sonntag erwartungsvoll entgegenſehen. Der Dresdner
Sportklub iſt beſte deutſche Klaſſe und ſteht in Dresden mit an
der Spitze in den dortigen Gaukämpfen. Jm Frühjahr war der
D. S. K. der Vertreter des Gaues Oſtſachſen in den Kämpfen
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft. Für die Beurteilung der
Spielſtärke unſerer hieſigen erſten Klaſſe wird das Spiel wert-
volle Aufſchlüſſe geben. Halle 96 hat in ſeinen Spielen in Berlin,
Leipzig und Jena unſere Saaleſtadt würdig vertreten und es iſt
zu erwarten, daß 96 auch gegen Dresden ehrenvoll abſchneiden
wird. Der Sportklub bringt eine ſehr ſtarke Mannſchaft mit
nach Halle und da die hieſigen ebenfalls mit ihren beſten Kräften
vertreten werden, ſo iſt ein feſſelndes Spiel zu erwarten. Ganz
beſonders aber ſei erwähnt, daß beiden Mannſchaften eine vor
nehme Spielweiſe eigen iſt. Jn den bisherigen Spielen haben
Freiſtöße zu den Seltenheiten gehört. So iſt im letzten Spiel in
Halle von keiner Partei ein ſolcher verwirkt worden. Halle 96
und D. S. K. haben ſich im Jahre 1904 bereits einmal im
Schlußſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft gegenüber ge-
ſtanden. Dresden gewann damals knapp mit 3:2

Kurorte und Reiſen
St. Vlaſien (bad. Schwarzwald). Beſuchsziffer ſeit 1. Ja

ar d. J. 4441. Jm gleichen Zeitraum des Voriahres 2507.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem
10. November: An den deutſchen Märkten ſind es
weniger die Fragen der laufenden Ernte, die das Intereſſe
in beſonderem Maße in Anſpruch nehmen, als die Fragen
der fernen Zukunft. Damit ſoll nicht geſagt ſein,
daß ſich die Märkte hinſichtlich der Abwicklung dieſer Ernte
weniger rege zeigen; im Gegenteil, es gibt noch genug der
Sorgen und es gilt hier und dort bei Rohzuckerfabriken wie
Raffinerien die Hemmniſſe nach Möglichkeit aus dem Wege
zu räumen und zur möglichſt befriedigenden Beendigung
der diesjährigen Erzeugung beizutragen. Als ein Glücks
umſtand muß es betrachtet werden, daß der Witterungsver-
lauf den Feldarbeiten, Herausnehmen und Einmieten der
Rüben günſtig geblieben iſt und ſo etwaige Verzögerungen
und Schädigungen vermieden worden ſind. Unter allen
dieſen Umſtänden iſt man wegen des Ausbleibens der Ver-
teilung der Kornzuckerrate für Dezember auch nicht ſo be
ſorgt und wenn am Beginn des letzten Monatsdrittels die
Verfügungen getroffen werden können, ſo erſcheint dieſer
Termin noch rechtzeitig genug zu ſein. Wie ſchon eingangs
geſagt, beſchäftigt die fernere Zukunft die Märkte ſehr und
vor allem eben die Anbaufrage, nachdem bekannt ge-
worden iſt, daß ſich der Verein der Deutſchen Zucker-
Jnduſtrie in einer Eingabe an die maßgebenden Stellen
für eine Erhöhung der Rübenpreiſe für 1917
auf 3 Mark für 50 Kilogramm und entſprechend für eine
Aufbeſſerung des Rohzuckerpreiſes auf
25 Mark gewendet hat. Die Anſichten aller unſerer Märkte
gehen unbedingt dahin, daß für den kommenden Rübenbau
etwas Ganzes, nicht wieder, wie im verfloſſenen Jahr, halbe
und verſpätete Maßnahmen getroffen werden müſſen und
daß die kommende Zuckererzeugung ſich wieder derjenigen
vor dem Kriege möglichſt nähern muß. Mit einem
gegenüber der Verteuerung aller anderen landwirtſchaft-
lichen Artikel verhältnismäßig billigem Preiſe, mit ver-
ſpäteter Feſtſetzung von Föchſtpreiſen für die in Wettbewerb
ſtehenden Wurzelfrüchte, mit Beſtehenlaſſen der Beſchlag-
nahme für Schmitzel und Melaſſe, iſt das erforderliche Ziel
in dieſer Betriebszeit überhaupt nicht erreicht worden, und
die Märkte verſchließen ſich keineswegs der Anſicht, daß
für Zucker mehr bezahlt werden kann und
muß wo es gilt, die Jnduſtrie nicht allein lebensfähig zu
erhalten, ſondern für die Wiedergewinnung der Vormacht-
ſtellung, für den einmal ungausbleiblichen Wettbewerb auf
dem Weltmarkte zu ſtärken. Wenn dann unſere Er-
zeugung wieder den Jnlandsverbrauch erheb-
licher überſteigt, wird man auch dem Handel wieder
die erforderliche Betätigung gewähren müſſen, denn er
nimmt den Erzeugern die Gefahren der Hinhaltung üiber-
ſchießender Mengen nicht nur ab, er ſorgt auch für deren
Verteilung zu rechter Zeit und dahin, wo es im gegebenen
Augenblick erforderlich iſt. Hoffentlich führen nun die dem
nächſt ſtattfindenden Beratungen zu einem den Forderungen
der Jnduſtrie entſprechend befriedigenden Ergebnis. An
den Verbrauchszuckermärkten herrſchte im all-
gemeinen ruhiger Verkehr und wenn auch die Raffinerien
bemüht und willens ſind, ſo viel als möglich hinauszu-
ſchaffen, die Verſorger zu befriedigen, ſo wird der gute Wille
durch die Verladungsſtörungen ſehr beſchränkt. An den
Auslandsmärkten hat ſich wenig bemerkenswertes ereignet,
ſoweit die teilweiſe weiter zurückliegenden Nachrichten er-
kennen laſſen.

An den engliſchen Märkten ſtehen die Preiſe für
einheimiſche wie amerikaniſche Granulated auf vorwöchent-
licher Höhe bei mäßigen Zufuhren, nur für weiße Java-
zucker iſt ein kleiner Aufſchlag von 114 Pence eingetreten.

Jn Frankreich ſind die Zuteilungen an die Haupt
marktplätze unter der gebeſſerten Erzeugung auch etwas er
höht worden: die Verarbeitung ſchreitet auch dort in be
friedigender Weiſe fort.

Oeſterreich berichtet über andauernd gute
Zuckergausbeuten, während wenig Beſſerung der
Ackererträge eingetreten iſt. Sonſt geht der Prager
Markt ſeinen ruhigen Gang in der Abwickelung der Zu
weiſungen.

Nach der beträchtlichen Preisſteigerung in der zweiter
Oktoberhälfte hat ſich am New-Yorker Markt für
Centrifugalzucker eine Abſchwächung vollzogen, die Nach-
frage iſt weniger dringlich, hingegen iſt Granulated unver-
ändert geblieben.

Deutſche Hauptbank für Hypothekenſchutz, A.G.
Unter dem Namen „Deutſche Hauptbank für Hypo

thekenſchutz Akt.-Geſ.“ iſt in Berlin vom Arbeitgeberver-
band für das Baugewerbe in Gemeinſchaft mit den
führenden Organiſationen des deutſchen Hausbeſitze
eine Rückverſicherungs geſellſchaft mit drei
Millionen Mark Kapital begründet worden, welche
beſtimmt iſt, nach einem neuartigen Syſtem Zinſen u nd
Kapital der Hypotheken zu verbürgen. Die
Ausbreitung des Unternehmens über ganz Deutſch
land iſt in Vorbereitung.

Großbankdividenden
Aus Kreiſen der Berliner Großbanken erhält die „Börſen-

zeitung“ über die vorausſichtlichen Endergebniſſe für das Jahr
1916 unter dem üblichen Vorbehalt u. a. folgende Angaben

Ob die Verwaltung der Diskonto- Geſellſchaft aus
der günſtigen Geſchäftsentwicklung zu dem Beſchluß einer Dibi
dendenerhöhung (i. V. 834 Proz.) gelangen wird, kann heute noch
nicht geſagt werden.

Ebenſo rechnet man in der Verwaltung der Dresdner
Bank mit einem recht befriedigenden Abſchluß und mit der
Wahrſcheinlichkeit einer Dividendenerhöhung (6 Proz
i. Vorj.).Von der Bank für Handel und Jnduſtrie arm.
ſtädter Bank) wird verſichert, daß es lediglich von der ſtrategiſchen
und politiſchen Lage im Februar März nächſten Jahres abhängen
wird, ob eine erhöhte Dividende (im Jahre 1915. 5 Proz.) dem
geſteigerten Gewinn entſprechend in Vorſchlag kommt.

Die Verwaltung der Berliner Handelsgeſell-
ſchaft ſpricht die Erwartung aus, daß ſie eine weitere Er
höhung der Dividende (6 Proz. i. V.) wird in Vorſchlac

bringen können. r WeBei der Nationalbank für Deutſchland iſt be
wiederum reichlicher Dotierung der Reſerven mit der gleichen
Dividende wie im Vorjahre (4 Proz.) zu rechtien.

Die Commerze und Diskontobank erklärt gleich
falls, daß die Gewinnziffern recht befriedigend ſind. Die Mög-
glei der Dividendenerhöhung (435 Proz. i. V.) liegt alſo auch

einen
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in Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, le ör.

oder Mitteldeutſchen Creditbank hat dienſie Entwicklung vom erſten Semeſter eine Fortſetzung ge
Anden, ſo daß mindeſtens die gleiche Dividende wie im Vor

lahre (435 Prog.) in Ausſicht genommen werden kann.

Dividendenausſichten
Bei der Heinrich Auguſt Schulte, Eiſenhandlung Akt.Geſ. in

Dortmund wird das Erträgnis für das mit dem Ende des näch
en Monats ablaufende Geſchäftsjahr dem des Jahres 1915
7 Proz. ſicher gleichkommen.

Bei der Maſchinen und Armaturenfabrik vormals Klein,
nzlin Becker wird die Dividende mit 12 (i. Vorj. 9) Proz.

en.vor Waggonfabrik Akt.Geſ. vorm. P. Herbrand Co.
göln-Ehrenfeld iſt für das abgelaufene Geſchäftsjahr mine 3 bin 3 Mieſee Dividende zu erwarten wie Vorjahr

Zroz.).(10 Tr Weanerei zum Bergſchlößchen in Eisfeld ſchlägt eine Divi

von 5 Prozent auf die Vorzugsak:ien wie im Vorjahre vor, wäh
rend die Stammaktien auch diesmal leer auszehen.

Die J. Elshach u. Co. Akt.Geſ. in Herford ſchlägt wieder

(2 Prozent Dividende vor. tBalhorns Bierbranerei in Braunſchweig ſchlägt wieder
9 Prozent Dividende vor.

Die WotanWerke Akt.Geſ. in Leipzig beſchloß, eine Divi
dende von 25 Proz. (i. Vorj. 20 Proz.) vorzuſchlagen.

Die Akt.Geſ. für pharmazeutiſche Bedarfsartikel vormals
Georg Wendenroth in Kaſſel beantragt 6 (i. V. 12) Proz. Divi
dende.

er. uula„hahaendhar nvnee

Die Spirituszentrale teilt mit, daß mit der Zute ilung
von Melaſfſe an gewerbliche und landwirtſchaftliche Brenne
teien und an Kornbrennereien noch nicht begonnen wer-
den kann, weil die Stellungnahme der zuſtändigert Behörden ſo
wohl hinſichtlich der Preiſe der Melaſſe als auch der Preiſe für
den daraus herzuſtellenden Spiritus noch nicht erfolgt iſt.

Die Tinte ſteigt weiter im Preiſe. Die Vereinigung deut-
ſcher Tintenfabrikanten hat auf die geltenden Verkaufspreiſe
einen Teuerungsaufſchlag von 20 Proz. eintreten

ſſen.ne Auch die Kacheln ſteigen weiter im Preiſe. Der Verband
Deutſcher Kachelofenfabrikanten Sitz Meißen, hat
eine weitere Preiserhöhung auf ſämtliche Kacheln von 8 Proz.
mit Wirkung vom 1. Jan 1917 ab eintreten laſſen, ſo daß der
geſamte Aufſchlag jetzt 202Pro z. beträgt.

Von der 2. franzöſiſchen Kriegsanleihe. Nach Erklärungen
des Finanzminiſters Ribot erreichen bei der zweiten franzöſiſchen
Kriegsanleihe die Barzahungen den Betrag von rund 5,5 Milli-
arden Francs.

Vermiſchtes
Schmuckſachen im Werte von 40 000 Mark geſtohlen

Bromberg, 10. Nov. Am geſtrigen Abend gegen 8 Uhr
wurde bei dem Juwelier Albert Schröter in der Friedrich-
Prr ein Ginbruchsdiebſtahl verübt, bei denen den
ätern en im Werte von 40000 Markin die Hände fielen. Es gelang dem Kriminalwachtmeiſter

M. Siebert, der Berliner Einbrecher vermutete, die in
der letzten grit verſchiedene Einbrüche hierſelbſt verübt hatten,
den einen der beiden Täter noch am gleichen Abend gegen
1234 Uhr e e als er den Berliner D-Zug benutzen wollte. hatte in zwei Handtaſchen die geſamte Beute
bei ſich. Der zweite Täter wurde heute morgen ebenfalls
auf dem Bahnhof feſtgenommen. Es handelt ſich um die
etwa 20 Jahre alten Arbeiter Hermann Hobe und Konditor
Alfred Mühlau aus Berlin.

Große Neberſchwemmungen in JZtalien
Bern, 10. Nov. Mailänder Blätter melden, in Toskang

ſeien große Ueberſchwemmungen vorgekommen. Jn der
Campagna ſei ungeheurer Schaden angerichtet worden, ſo
daß Militär aufgeboten werden mußte. Weitere Einzelheiten
ehlen noch. Auch aus der Poebene wird das Anwachſen

Fluſſes gemeldet.
Keine Nobelpreiſe für Phyſik und Chemie,

Stockholm, 10. Nov. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat
beſchloſſen, die Nobelpreiſe für Phyſik und Chemie in dieſem
Jahre nicht zu verteilen.

Geſchäftliches
Reideburg. Heinerts Gaſthof. Morgen Sonntag und

Montag zur Kirmes Gänſe- und Haſenbraten ſowie ſelbſt
gebackenen Obſtkuchen. Unterhaltungsmuſik bei freiem Entritt.
Näheres im Anzeigenteil.

Kirchliche Nachrichten.
Methodiſten Gemeinde (Magodeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.

Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageseſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 82 Uhr
Uebung des gem., Chors. Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienftes.
Sonntag, den 12. November: Teils heiter, teils neblig, trocken,
tagsüber mild.

CLetzte Telegramme
Die Polen an den Kaiſer

Warſchau, 10. Nov. M. v. Lempicki und Z. Chmielewski
haben als Vertreter der Liga der polniſchen Staatlichkeit am
5. November Sr. Exzellenz dem Herrn Generalgouverneur eine
Dank und Ergebenheitsdepeſche übergeben mit der Bitte, ſie
durch den Herrn Reichskanzler an Se, Majeſtät den Deutſcher
Kaiſer zu überweiſen.

Polniſche Studenten in Deutſchland

Jena, 11. Nov. Durch die Herſtellung Polens iſt die
Frage wieder aufgeworfen, ob die Studenten polniſcher
Staatsangehörigkeit jetzt wieder Zutritt zu den deutſchen
Univerſitäten erlangen können. Als ruſſiſche Staats-
angehörige wurde ihnen bekanntlich das Studium auf den
deutſchen Hochſchulen verſagt. Nach einer von zuſtändiger
Stelle gegebenen Information liegen Bedenken jetzt nicht
mehr vor.

Die deutſchen U-Boote in der Oſtſee
Karlsruhe, 11. November. Schweizeriſche Blätter mel

den aus Stockholm, daß die deutſchen Unterſeeboote in der Oſtſee
fortwährend eine ſehr rege Tätigkeit entfalten. Die von den
Ruſſen wiederholt angelegten Minenfelder hätten bis jetzt
überhaupt keine Wirkung anf die Tätigkeit der deutſchen
N-Voote ausgeübt. Eines der U-Boote iſt plötzlich zweimal zur
größten Ueberraſchung der Feſtungsbeſatzung im Hafen von Hel-
fingfors erſchienen und es iſt ihm gelungen, eine Anzahl größerer
und kleinerer Schiffe vor den Augen des ruſſiſchen
Kommandanten der Feſtung Sveaborg bei der Einfahrt vor
Helſingfors zu verſenken.

Verſenkt
London, 10. November. Lloyds meldet: Es wird berichtet.

daß der engliſche Dampfer Bogota verſenkt worden iſt.

Rumäniſcher Heeresbericht
vom 10. November. Nord und Nordweſtfront. An der Moldau-
Grenze und im Predelus iſt die Lage unverändert. Jm Pra-
hova-Tale ſehr heftige Kämpfe, beſonders auf dem linken Flügel
Jn der Cegend von Dragoslavele Artilleriegefecht. Der Kampf
geht in der Gegend des Alt weiter. Jm Jiul-Tal und bei Orſove
iſt die Lage unverändert.

Südfrent: An der Donau Artilleriekämpfe.
und zwei Wachtboote des Feindes,

Ein Monitor
die ſich der Giurgiu- Brücke

näherten, wurden durch Artilleriefeuer gezwungen, ſich zurückzu
ziehen. Jn der Dobrudſcha nichts Neues.

itteldeutsche Privat-Bank, Halle 4. 3., DPoststrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1693.

Ausführung sämtlicher hankgesehäftliehen kramsaßtlonen

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Von Seiten des hieſigen Mobilmachungsausſchuſſes wird
ſetzt eine Sammlung von Altgummi und Gummiabfällen

die Geſchäftsſtelle des Rotenveranſtaltet. Sammelſtelle iſt
Kreuzes hier, Neue Promenade 13. Um den Angehörigen des
Saalkreiſes die Ablieferung von Gummi zu erleichtern, ſind auch
in den Städten Könnern, Löbejün und Wettin und in den
größeren Landgemeinden des Kreiſes Sammelſtellen eingerichtet
worden. Es wird dringend gebeten, allen entbehrlichen Gummi
dorthin abzuliefern, damit er für die Heeresverwaltung nutzbar
gemacht werden kann, insbeſondere bitte ich die Herren Gemeinde
vorſteher, Geiſtlichen und Lehrer, ſich auch dieſer nützlichen
Sammlung nach Kräften anzunehmen.

Halle, den 10. November 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 387. R. K. v. Krosigk.
Jagdverpachtung.

Die ſtädtiſche Jagd ſoll im Ganzen. oder in vier Abteilungen,
von denen die beiden erſten in der Flur links der Saale und die
beiden letzten in der Flur rechts der Saale liegen, verpachtet werden
und zwar vom 1. Februar 1917 bis 31. Januar 1

Es umfaſſen:
Bezirk J. Den Forſtbezirk Gartenkuppen mit den vorliegenden

Feldern bis zur Sonnebergerſtraße einſchließlich und
e dazu kommenden Beſtandteilen der Flur

Bezirk II. Die Forſtbezirke Breiteberg, Hoheſtraße mit den
vorliegenden Feldern und einſchließlich der geſetzlich

(7 155

dazu kommenden Flurteile der Garnsdorfer, itt
mannsgereuther und Beulwitzer Flur.

Bezirk III. Roter Berg pp. ſüdlich des Weirabachs.
Bezirk IV. Vor der Heide nördlich des Weirabachs ein-ſchließlich des Kohlangers. v

Einſchließlich der in den benachbarten Fluren gelegenen Teile
beträgt das geſamte Jagdgebiet etwa 2120 ha.

Die Waldfläche iſt 610 ha groß, wovon 570 ha links der Saale
und 70 ha rechts der Saale liegen.

Fermin zur Verpachtung wird auf
„„„Montag, den 20. November 1916, vormittags 11 Uhr
im Gemeinderatsſitnngszimmer des Rathauſes hier anberaumt.
Pachtliebhaber ſind hierzu eingeladen.

„Zu bemerken iſt, daß im Jagdgebiet auch Reh-, Auer- und
Birkwild vorhanden iſt.

Saalfeld, den 28. Oktober 1916. (6532Der Magiſtrat.

Nächſten Dienstag, den 14. d. M., erhalten wir wieder
einen großen friſchen Transport allerbeſter

belgiſcher
Arbeitspferde
ſchweren und mittleren Schlages,
worunter ſich (7146

be20étück allerbeſte Suchtſtuten, teils tragend, zen

Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46.
Tel. 5798.

Wilhelm Stock Th. Weinstoin,

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehenvon der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, h

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des ſtellv. Generalkommandos Ab. III, IIb r Nr. 8961 vom 18. März 1916 wird auf

die im Korpsbezirk vorhandenen Arbeitsnachweiſe für kaufmänniſche und techniſche Angeſte

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 9b des Geſetzes übe
des Geſetzes vom 11. Dezember 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand,

er von einem Bundesſtagte errichteten oder unmittelbar
tsſitze oder in dem wirtſchaftlichen Bezirk des gemeind-

nachweiſe zweimal wöchentlich an den Tagen, an
Benutzung des Vordruckes) oder tele-

Faſſung:

der öffentlichen Sicherheit:
1. Dem von einer Gemeinde, einem weiteren Kommunalverbande od

unterſtützten Arbeitsnachweiſe haben die übrigen an dem Geſchäf
lichen uſw. Nachweiſes tätigen, nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeits
denen dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt Meldung erſtattet wird, ſchriftlich (unter

e ausgedehnt und erhält nachſtehende

r den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und
verordne ich im Jntereſſe

phoniſch die Zahl der Arbeitsgeſuche und offenen Stellen mitzuteilen, die ſie bis zum Zeitpunkte der Mitteilung nicht er
ledigen konnten und vorausſichtlich binnen weiteren 2 Tagen nicht erledigen können.

2. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe ſind außerdem verpflichtet, allmonatlich Abſchrift der an das Kaiſer
ſich Statiſtiſche Amt einzureichenden Monatsüberſichten regelmäßig bis zum 10. des auf den Berichtsmonat folgenden
Monats dem Arbeitsnachweisverband Sachſen-Anbalt einzuſenden, ſowie auf Anſuchen der gemeindlichen uſw.

nde alle Aufſchlüſſe zu erteilen, ſoweit dieſe verlangt
iarktes zu erhalten. iial-Arbeitsnachweisverbänden auf deren Anſuchen

eitsſtrafen beſtimmen, mit Gefängnis
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

nachweiſe und der Landes und Provinzial-Arbeitsnachweisverbä
werden, um einen genaueren Ueberblick über die Lage des Arbeitsn
Arbeitsnachweis-Zentralauskunſtsſtellen den Landes- und Provinz
zu erteilen.3. Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höheren Frei
bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder au

Magdeburg, den 5. November 1916.

Arbeits
Gleiche Aufſchlüſſe ſind von den

(7137

Der ſtellvertretende Kommandierende General:
Frhr. von Lyncker,

General der Infanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Candſchaft der Provinz Sachſen.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheinreihe 2 zu den
4 Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen

für den zehnjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1917 ab gelangt
gegen Rückgabe der Zinsſcheingnweiſungen

vom 15. März 1917 ab
bei der Kaſſe der Landſchaft der Provinz Sachſen in Halle
(Saale), Martinsberg 10, zur Ausgabe.

Die Ausgabe wird ferner vermittelt durch: 1. die Landſchaft
ſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle (Saale), Martins-
berg 10, und deren Filiale in Magdeburg, Kaiſerſtraße 22; 2. die
Deutſche Bank in Berlin und deren Filialen.

Die Ausreichung der neuen Zinsſcheinreihe erfolgt nach s 25
der neuen Satzungen der Landſchaft an den Vorzeiger des be-

die Zinsicheinanweiſung für z
Iſtaber der Verluſt derſelben vor Beginn der Aushändigung, d. 3

vor dem 15. März 1917, der Direktion der Landſchaft angezeigt und
der Aushändigung der neuen Zinsſcheinreihe widerſprochen, ſo
wird die neue Zinsſcheinreihe zurückbehalten, bis die ſtreitigen An
ſprüche auf die neue Reihe gütlich oder im Rechtswege erledigt ſind.

Die Zinsſcheinanweiſungen ſind mit einem, nach den Kapital-
ſätzen und der Zahlenfolge geordneten, aufgerechneten und unter-

r i falls die Ausreichung nicht Zug um Zug erfolgt, eine Empfangsbeſcheinigung
Formulare zu den Verzeichniſſen können bei den

treffenden Pfandbriefes, wenn
abgelaufene Zinsſcheinreihe nicht eingereicht werden kann.

ſchriebenen Verz eichniſſe einzureichen, worüber,

erteilt wird.
oben bezeichneten Stellen unentgeltlich entnommen werden.

Wo Empfangsbeſcheinigungen erteilt worden ſind, erſolgt die
Ausreichung der neuen Zinsſcheinbogen gegen Rückgabe jener
binnen längſtens 4 Wochen.

Die Zinsſcheinanweiſungen ſind portofrei einzuſenden, wogegen
die Rückſendung der neuen Zinsſcheinbogen unfrankiert und mangels
anderer Beſtimmung des Einſenders unter voller Wertangabe
erfolgt.

Halle (Saale), den 7. November 1916.
Direktion der

Goeldner. Peterſilie.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 667 betr. die Firma
Kronenu-Apotheke vorm. Carl
Schloſſer, Halle -Giebichenſtein,
Burgſtraße,, Jnbaber Paul
Kalinowski, Halle, iſt heute ein
getragen Die Firma lautet jetzt:
Kronen-Apotheke vorm. Carl
Schloſſer, Halle -Giebichenſtein,
Burgſtraße, Inhaber Franz
Simou. Jnbhaber, iſt jetzt der
Apotheker Frauz Simon invHalle.

Halle, den 6. November 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 238 betr, die Kom-
manditgeſellſchaft Gebr. Nagel,
Halle-Trotha, mit Zweignieder-
laſſung in Oppin, iſt heute ein
getragen: Wilhelm Nagel iſt
durch Tod ausgeſchieden. An
ſeiner Stelle ſind als perſönlich
haftende Geſellſchafter Georg
Nagel und Panl Kobe beſtellt,
dergeſtalt, daß jeder allein zur
Vertretung der Kommanditgeſell-

CLandſchaft der Provinz Sachſen.

Verſicherung tragender Stuten
zu 2 inkl. Leibesfrucht 3 feſte Prämie mit Rückzahlung bei

ichtträchtigkeit und ſonſtige Verſicherungen übernimmt
Paterläudiſche Vieh PerſichernugsGeſellſchaft,

Dresden, Werder ſtraſze 29.
Prompte Entſchädigung bis zu 90 h der Verſicherungsſumme.

(6659
Günſtige Verſicherungsbedingungen. Höchſte Reſerven.

m Tüchtige Vertreter überall geſucht. r

ſchaft berechtigt iſt.
Halle S., den 7. Novemb. 1916.

Königl. Amtsgericht. Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. B Nr. 158 betr. Gewerkſchaft
des Bruckdorf Nietlebener
Bergbauvereins zu Halle S.
iſt heute eingetragen: Julius
von Zimmermann iſt verſtorben.

Halle S. den 6. Novemb. 1916.
Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

S Naturſtahl
Ganze Drehereien, Drebbänke,

reibriemen, mechaniſche Werkſtätten, kauft laufend ross
Maſchinenfabrik Walther,

Verlin, Stettinerſtraße 7.

tieine Gut
zu kaufen. Offerten erbeten unt.
Z. 592 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Pferde- Auktion.
Am 18. November 1916 von

1 Uhr mittags ab
werden in der Auktionshalle in
Hoppegarten
17 VollblutPferde

in öffentlicher Auktion gegen ſofor-
tige Barzahlung verkauft.

Liſten der zum Verkauf kom
menden Pferde mit Angabe der
Abſtammung uſw. werden vom
14. d. Mts. ab im Kal. Miniſte-
rium für Landwirtſchaft, Do-
mänen und Forſten in Berlin
W. 9, Leipziger Platz 10, im
Union-Club zu Berlin W. 7,
Schadowſtraßſte 9 und im Geſtüt-
Sekretariat zu Graditz aus
ob auch von letzterem auf
Wunſch überſandt. Liſten mil
Fehlerangabe der Pferde werden
jedoch nur am Auktionstage in
Hoppegarten ausgegeben.

Die zur Verſteigerung kom-
menden Vollblutſtuten dürfen nur
an Znländer Deutſche verkauft
werden, die ſich verpflichten, ſie
ohne beſondere Genehmigung des
Oberlandſtallmeiſters nach außer-
halb Deutſchlands nicht zu ver-
kaufen, zu vertauſchen oder zu
vermieten. (7138Königliche Geſtüt Direktion

Graditz.

ke von
2.60 Mk. an.

Probe 5 kg gegen Nachnahme
Willy Rendasburg. Kiel 51,

Harte trockene 0
S Räucherſpäne S
zu verkaufen Weſneiärten 41.



a Thenter.
an. 8.15 Uhr.

e a „„Marietje simgie
ter in 5 Akten von Ad. Steinmann.

Sonntag 4 r Familien- u. Jugend -VorstellunKl. Pr. a o 0.80, 1.10. Knaeforſgo 1 Kind frei. w.
Taxgeskasso Sonntag ab 10 Vhr ununterbrochen.

AngensghmerAusflug nach Gutenberg
u Fruchtweilnschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Cuxtay Unlle,
untere Leipzigerstr.,

hilllge, gute Bezugsquelle
in vorteilhaften

Weihnachtsgesohenken
für unsere Krieger im Felde

den 11. November:

Apollo- Theater.
r Sonnabend Zum 13. Male!„Im Krug zum grünen Kranze“

Volksstück mit Gesang in 4 Akten von Spannuth.
Stürmischer Beifall e Aufführung

ind Verwundeten in der Heimat.
Dausgrhafte, rein abgestimmte

Hund- Harmonikas
Citarren, Ocarinas, u

Wiener Zieh-Harmonikas.

Morgen Sonn
m. u. abds. 8 r. 2 Vorstellungen.

weise „Im Krug zum grünen Kranze“
Zur Nashgirtagevorstsliens 1.05, 0.55, 0.35. 1 Kind frei

III

Hofkünſtler strau-Bellachini
ab 15. November im „Thalia-Saal“ jeden Abend S. Uhr:

Das Neueſte
vom Beſten. W Große vVorſtellungen.

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 2 Nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Das Neueſte
vom Beſten.

„Der Riesenbrand
der großen GOner“
gewaltiges Drama in 4 Akten.
Vorführung: 4.10, 6.40, 9.30.

Theater e ne 2 Ivetprigerzte. a b Nette Pflänzehen
Ferngpr. 1224. reizendes Lustspiel in 3 Akten.

Regie Paul Heidemann
Vorfährung: 3.00, 5.40, 8.20.

Erna Morena
„Derskandal“s

Schauspiel in 3 Akten.

Storia:
biehtspielhan; Vorführung: 4.20, 6.50, 9.40.

Ate Promenade larer am „Condis Kleine“
Entzäck. Lustspiel in 3 Akten.

7 nntag naehmittag von 3--5 Uhr
Tugend Vorsteriun

mit sonders gewähltem Programm.
In beſdenrmertern. Hauptmann Boelecke
Wie das dentsche Heer seinen Luftheros hrte“,

Die Trauerteierliehkeiten in Dessau.“

SsSaalschloss-Brauereſ.
Sonntag, den 12. November

T zwei Konzertemer Görlacbſchen Kapelle

Anfeä Z. D. nde 10 Uhr.arten Ang. Militär frei. einth 35 Pfg.

7130) Winkler.Bergschenke.
Sonntag den 12. November 1916, nachm. 4 Uhr

Künstier- Konzert.
Eintritt 10 Pfg. Kinder frei. Paul Zescheyge.

Saal der hoge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
Freſtag, den 17. Hovember, abends 8 Uhr,

Am Klavier:

Fritz Fleck.

Liederabend von

Frieda Kittner
unter Mitwirkung von

Albert Friedrich (Rezitatlon).
Paul Klanert.

Lieder von Nilhb. Berger, Gustav Habler, R. Schumann, „Josef Narx,
Leonore, Ballade von Bürger mit melodramatiszcher

Klavierbegleitung von F. Liszt.
Blüthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hofhan.

Ausgewählte Dichtungen.

(6654

s WMontag, 13. Nov. abends S Uhr
S Thaliaſaal. Lichtbildervortrag
Die Felſenburg Tirol“

von Dr. RudolfSchietzold- Berlin.
Mitgl. Vortra W 10 riß
Gäſte: Vorvert in

S a iere
Kinder

kaufen Sie
in garoherre pert

H. Sohnes Nachf.,
Galle a. S. Gr. Steinür. s

a979

bendka e
(7140

ſſkWohenmödbol

denkbar reichste Auswahl
empfiehlt

Möbelfabrik
C. Hauptmann,

Kl. Ulrichstraße 36 a u. b.

Rriefmarken-Sammlungen und Einzelmarken
kauft und C zum Verkäufer
A. Tönjes, Etzhorn i. Oldenbg.An Samml. ſen e biliage Nuswa l.

h

Lene Hingst, Halle a. S.

Werkstätte
Bildnis Photographie

x

Heimaufnahmen

Martinsberg 2. Fernruf 4018.

e.
Stadt- Theater

S Sonntag, den 12. Novbr. 1916
nachmittags Z. Uhr

Volksvorſtellung:
Die goldene
Anf. 71 nes Wube 10

Zum erſten Mal el
Das PDreimäderlhaus.
Singſpiel von A. M. Willner

Heinz
Schubert.S Mie Cattung. Vorzugskart. ungültig,

e Pantgg den 13. Novbr. 1916.
Uhr. Ende 10/, Uhr.Nolugi vnſehernhiht
e Oper von Nicolai.

und
S Muſik nach Franz

Komiſ
Dienstag: Zum drittenDer Ring des Foiykratez.

Hierauf: Vlolanta. u

Eva.
bustspiel von u r Koppel-Ellfeld.

Uhr.

Male

De h

Serh. Gulſſelnaga

ſucht unter günſtigen Bedingungen

Domäne Wendelſtein
b. Roßleben a. U. (6650

Geſucht
um 1. 12. ſehr ſauberes, ſletßige

26räftiges
chen SMädvom Vande für grobe e

arbeit, Frtger und lſchaft. Nur ſo r mit enet über Ehrlichkeit,
Sauberkeit wollen ſich melden bei

Fran von Haeseler,
Kloſter Haeſelbei Baden e

Perſonen Angebote J

Beſſeres junges Mädchen,
16 J. alt, welches im Marthahaus
den Haushalt erlernt hat, ſucht
Stellung als Stubenmädchen zum1. 12. od. Jrter am liebſten aufs

Land. Auf Lohn wird nicht geſehen.Gute Behandig. Beding. Gefl. Off.
an I. Freund Halle, Röderderg i pt.

Geldverkehr

300 ans Mk.
Rittergut

beſten Bodens der Provinz
bei feinſter hypoth. Sicherheit
zu Avril oder früher geſucht.
Angebote von Privatkapital
wolle man an Haasenstein

Vogler A. G., Magdeburg,
unter B. 5. 2863 richten. 7092

vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung,
heizun ahrſtuhl, eleStaubſauger, Bad, zwei Waſſer-

kloſetts, r elektr.Licht, Gas und Feuerungsherd,

entral
riſcher

n S

IIIIIIIIIIIIIIIIII III
Thalia- Theater
Sonntag, den 12. November 1916

abends 8 Uhr rCastzpiel des 3tadttheater Perzonalz.

Goldfische.
Lustspiel von Schönthan und Kadelburg.

200,.
Reicher Tierbeſtand.

nachmittags 3, Ubr

Konzert
vom

Görlach-Orcheſter.
Leitung: Muſikdirektor

H. Görlach.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 40 Pfg, Kinder120 Pfg., Militär o ne Dienſt
lt vorm. 10 Pfg., nachm.arad zabltvgyne a ne

u eben gen iſt ſofort zu ver
mieten. Le erfragen:
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett

Reideburg
Heinerts Gasthof,Endstation der C-Linie.
Sonntag u. Montag

zur Kirmes:
Gänsebraten Hasenbraten

mit Braunkohl. (7145
Selbstgeback. Obstkuchen.
Unterhaltungsmusikb. freiemkinrtitt

AlIb. Vinicke, Bes.

Magdeborge str: 24 bpt. Tel. 4830.
Zahnpraxiz Zimmermann.

(am Walhalla). 9-12 u. 355.

1 aparte dunkele
Mahag. Galoneinrichtung
n mit Seidenbezug),2 große S mereinrich

ngen,n gegrezz muiereinrictnn-
es ſehr wenig i rauwt

verkauft billFriedrich peileke,
Geiſtſtr. 25. (6651

Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (6086
Königatr. 61 b. Hansmann.

Gebrauchtes Hrummo hon
zu kaufen geſucht. O reisunt. T. 504 a. d. Geſ et Ztg. Ceeilienſtraße 6
Außh Pianin für 280 Mk. (Erdgeſchoß) (6915

verkauft mit rri lich. Zubehör für 950 Mk.
um 1. April 1917 zu vermieten.Zu erfragen Cecilienſtraße 7.

Schillerſtraße
ſchöner, ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub. ſof. od. ſpäter
uverm. Preis nach Uebereinkurft
äh. daſelbſt im Kontor. 689

l Mietgeſuche

Röbelhandl. Geiſtſtr. 25.

Verlangte Perſonen

Suche für 1. Januar 1917 ein-
fachen, energeg und durchaus

tüchtigen (6629
S Jnſpektor. Sn eirateten Beamten
aber we ränkt. Wohnungs-verhält her nur mit kl. Familie. Büfett Fräulein
Bewerber wollen ihre Zeugniſſemit Grraltsanivrüsgen e e ſucht möbl. Zimmer mal m

ngrat Eingang, Ja he RiebeckH. Frank. enburag Off. unter Z. 591 an die2 nen. Je hane telle d. Zig. (712
WHeere ſtrebſ. anſt. Kriegsinv., dex W Sem. ſtud. hat, und jetzt

in ſeinem weit. Fortkommen von den Schweſtern im elterlichen
e n gern geſehen wird fucht anſt. rubdigs Zimmer mitelektr. Licht, wo Tr chriftl re ten kann. Offerten mit Vrrnunter Z. 590 an die Geſ u d. Zta.
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sonntag 2. Beilage zu Vr. 539 der Halleſchen Heitung

m.

12. November 1916

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
ſeuregelung der Milchabgabe in halle

Auf Grund des S 3 der Verordnung des Bundesrates
ber die Regelung der Milchpreiſe und des Milchverbrauchs
berg Oktober 1916 wird für den Stodtbezirk Halle folgen

p rdnet:des angeo I. Milchkarten:
1.

und die Abgabenur Den Sdage einer Milchkarte geſtattet.
g 2.

llmilchverſorgungsbevrechtigt find:u. e i c 6. Lebensahre,
tillende Frauen,3 eine in den letzten drei Monaten
vor der Entbindung,
Kranke, auf Grund einer von einem approbierten
Arzt ausgeſtellten Beſcheinigung.

Vollmilchverſorgungsberechtigte haben Anſpruch auf Zu
teilung von Vollmilch nur inſoweit, als ſie vo n iſt.

2. Steht nach Deckung des Bedarfes der Vollmilch
verſorgüngsberechtigten (a--d) noch Vollmilch zur
Lerfügung, ſo haben Kinder im Alter von 712 Jahren
ein Vorrecht auf Zuweiſung von Vollmilch (Vollmilch
vorzugs berechtigte). Reicht die vorhandene Vollmilbch zur
Deckung des Bedarfes der 7-—12 jährigen Hinder nicht aus, ſo
haben dieſe nach Erſchöpfung des Vollmilchvorrats ein Vorrecht
auf die etwa vorhandene Magermilch.

3. Die nach r des Bedarfes dieſer beiden
Gruppen noch etwa vorhandene Vollmilch und die ilch
werden an die übrigen r gleichmäßig verteilt.

1. Für die in F 2 ad genannten Perſonen werden auf An
trag als Ausweiskarten Vollmilchkarten ausgegebert, die
auf die Menge Vollmilch lauten, welche den Verſorgungsbedürf
tigen täglich zuſteht. Zu dem Antrage auf Au e einer Milch-
karte für Kinder, Stillende oder Schwangere ſind dieſe Vollmilch
verſorgungsberechtigten und ihre Haushaltungsvorſtände, zu dem
Antrage auf wagabe einer Milchkarte für Kranke nur Aerzte

1) berechtigt. g6 Die Vollmilchvorzugsberechtigten (F 1 Ziffer 2), deren
Vollmilchbedarf. aus der nach Befriedigung der Vollmilchver
ſorgungsberechtigten übrigen Freimenge vorausſichtlich gedeckt
werden kann, erhalten Gelegenheitskarten. Auf dieſen
iſt im Gegenſatz zu den Vollmilchkarten (zu F 1) eine be
ſtimmte Litermenge nicht W r

1. Der Antrag für HKinder, Stillende und
Schwangere iſt bei der zuſtändigen Brotmarkengus-
gabe ſtelle anzubringen. Der ntragſteller iſt verpflichtet,
die zur Begründung des Antrags nötigen Angaben vollſtändig
und richtig zu machen und zur Begründu ſeines AntragesWie Unkerlagen beizubringen (bei Kindern z. B. die Ge

burtsurkunden, bei Stillenden und Schwangeren das Zeugnis
eines Arztes oder einer Hebamme).

2. An Kranke werden Milchkarten auf Grund ärztlicher
Beſcheinigung n u r im Stadternährungsamte (Schmeer-
ſtraße 1) ausgegeben.

s 5.
Durch die Milchkarte werden an Vollmilch ſichergeſtellt:

1. für Kinder bis zum vollendeten 83. Lebensjahre an Säug-
linge jedoch nur, ſoweit ſie nicht geſtillIt werden 3 Liter
täglich; 2. für Kinder im 4., 5. und 6. Lebensjahre z Liter täg-
lich; 3. für Schwangere im 7. bis 9. Monat z Liter täg-
lich; 4. für ſtillen de Frauen 1 Liter täglich; 5. für
Kranke die vom Arzt beſcheinigte Menge, und zwar von M bis
1 Liter täglich.

Die Verſorgungsberechtigung der zu Ziffer 1 und 2 ge-
nannten Perſonen läuft bis zum völligen Verbrauch der letzten
Milchkarte, die für das Kind vor Erreichung des 3. bzw. 6. Lebens
jahres ausgegeben worden iſt. Die Verſorgungsberechtigung der
zu Ziffer 3--5 genannten Perſonen endet mit dem Ablauf der
letzten vor Wegfall der Vorausſetzungen ausgegebenen Milch-
karte. Die Milchkarte für Kranke wird nur erneuert, wenn
durch eine ärztliche Beſcheinigung 1) die Notwendigkeit der
Erneuerung dargetan iſt.

s 6.
Die Gelegenheitsmilchkarten berechtigen bis

auf weiteres zum Bezuge von Liter Vollmilch täglich.
Reicht die vorhandene Vollmilch zur Befriedigung aller Jnhaber
von Gelegenheitsmilchkarten nicht aus, ſo iſt dazu die etwa vor
handene Magermilch vorzugsweiſe zu verwenden. Für Kinder,
die das 12. Lebensjahr erreichen, gilt die Vorſchrift des g 5
Abſatz 2 ſinngemäß.

ſ 7.
Für einen Haushalt dürfen Milchkarten über eine

größere Menge als 3 Liter täglich (die Gelegenheitskarte
e tet a r hre ausgegeben werden. Aus
ahmen kann das adternährungsamt in beſonderen Fällauf Antrag bewilligen. i ganeg

8 8.
Jnhaber der Vollmilchkarte haben nur inſoweit Anſpruch auLollmilch, als dieſe bei dem Milchabgeber n z es u

ſih der Inhaber der Karte als Kunde angemeldet hat. Die
Gelegenheitsmilchkarte gibt dem Jnhaber nur inſoweit Anſpruch
auf Vollmilch, als ſolche nach Deckung des Bedarfes der Jnhaber
der Vollmilchkarten dem Milchabgeber noch zur Verfügung ſteht,
bei dem ſich der Jnhaber der als Kunde angemeldet hat.

Die ausgeſtellten Karten ind nicht übertr bar, mißbräuch-liche Benutzung iſt ſtrafbar. wy 2 ort
II. Anmeldung zum Kundenbuch

s 20.
Der Milchabgeber hat ein Kundenbuch nach einem vom

agiſtrat ausgegebenen Muſter zu führen und die Eintragueigen
in dasſelbe ſorgfältig und genau zu machen. Das Kundenbuch
e getrennt für J der Vollmilchkarten und für Jnhaber
i Gelegenheitskarten zu führen. Sind Kunden bei einem

ilchabgeber mit beiden Arten von Karten angemeldet, ſo iſt
ies in den Kundenliſten in geeigneter Weiſe zu vermerken. Ab-

und Zugänge von Kunden ſowie Aenderungen in den den ein
elnen Kunden zuſtehenden Mengen ſind nachzutragen.
Das Buch iſt dem Magiſtrat auf Verlangen jedergzeit vorzulegen.

von Voll und Magermilch un

Meldet ſich ein Milchkarteninhaber bei einem Milchabgeber als
Kunde, ſo hat er dabei die zuvor ordnungsmäßig im oberen und
unteren Abſchnitt ausgefüllten Milchkarten vorzulegen. Nimmt
der Milchabgeber die Meldung an, ſo hat ihm der Anmeldende.
die zur Führung des Kundenbuches nötigen Angaben vollſtändigund rig zu machen. Die Mlihrarteinhabe haben g
nächſt bei dem Händler zu melden, bei dem ſie bisher die lch
gekauft haben. Der Milchabgeber hat bei der Annahme der An
meldung den hierzu beſtimmten unteren Teil der Milchkarten
von dieſen abzutrennen und auf der Rückſeite des oberen Ab

nittes (Stammes) ſeinen Namen, ſeine Wohnung, den Tag
er Anmeldung und die laufende Nummer, unter der der Kunde

im Kundenbuch eingetragen iſt, einzutragen. Er hat die
trennten unteren Abſchnitte ſorgfä er und
bald in verſchloſſenem, mit ſeinem en und Wohnung ver
ſehenen Umſchlag dem Stadkernährungsamt abzugeben. Zugleichhat er auf Grund ſeines Kundesbyches eine ſelung ant
reichen, welche die Zahl der bei ihn angemeldeten Kunden und
die Menge der angemeldeten Liter, beides nach Vollmilchkarten
und Gelegenheitskarten getrennt, enthält. Am Schluſſe der Auf
s iſt endlich anzugeben, ob und welche Anſtalten und Be
er ver mit welchen Mengen der Milchabgeber zu ver
orgen hat.

5 11.
Bei der Annahme der Kunden iſt folgendes zu beachten:

1. Ein Milchabgeber muß die Anmeldung abweiſen, wenn auf
der vorgelegten Karte der zur Anmeldung beſtimmte (untere)
Abſchnitt bereits abgetrennt iſt und der Milchabgeber, bei dem
die Anmeldung erfolgt war, nicht beſcheinigt hat, daß ſich der
Karteninhaber bei ihm abgeme hat. 2. Der Milchabgeber
muß fünf Sechſtel der geſamten ihm am Anme e zur
Verfügung ſtehenden Vollmilchmenge für Jnhaber der Vollmilch-
karten bereit halten. Er darf Anmeldungen auf dieſe Karten
erſt abweiſen, wenn fünf Sechſtel ſeiner Milchmenge für Voll
milchkarten vergeben iſt. 3. Ein Sechſtel der dem Milchabgeber am
Anmeldungstage zur Aen ſtehenden Vollmilchmenge muß
er für Gelegenheitsmilchkarten freihalten. Jſt dieſes Sechſtel
vergeben, hat er jedoch noch Vollmilch von den für die Voll
milchkarten beſtimmten fünf beln ſeiner Milchmenge frei,
ſo muß er Anmeldungen auf Gelegenheitsmilchkarten ſo lange
annehmen, bis ſeine Vollmilchmenge vergeben iſt. Melden ſich
aber nachträglich noch Jnhaber von Vollmilchkarten an, ſo muß
der Mi von den über ein Sechſtel ſeiner Milchmenge
hinaus angenommenen Anmeldungen auf Gelegenheitsmilchkarten
ſo viele und zwar die zuletzt Angemeldeten zuerſt wieder
ſtreichen, daß er die nachträglichen Anmeldungen auf Vollmilch-
darten annehmen kann. 4. Milchabgeber, bei denen ſich nicht
ſoviele Kunden melden, als der bei ihnen vorhandenen Milch-
menge entſpricht, haben dies dem Magiſtrat (Stadternährungs
amt) unverzüglich anzugeigen. Das gleiche gilt, falls durch Ab
meldungen von Kunden ein Ueberfluß an Milch bei dem Milch-
abgeber eintritt. 5. Ein Jnhaber von Vollmilchkarten, deſſen An
meldung von mehreren Milchabgebern abgewieſen worden iſt,
kann dies beim Magiſtrat (Stadternährungsamt) unter Angabe
der Namen der Milchabgeber, die ihn abgewieſen haben, angeben.

III. Abgabe der Milch durch den Milchabgeber
s 12.

Der Milchabgeber iſt verpflichtet, ſeinen Kunden während der
Geltung der Milchkarte täglich Vollmilch und zwar, wenn
nichts anderes vereinbart worden iſt, gegen Barzahlung bis
zur angemeldeten Tagesmenge abzugeben. Genügt die ihm
zur Verfügung ſtehende Vollmilchmenge nicht, um alle ſeine
Kunden zu befriedigen, ſo hat er in erſter Linie die Jnhaber von
Vollmilchkarten zu bedenken und darf auf Gelegenheitsmilch
karten nur ſoviel Milch abgeben, als ſein Vorrat den Tages
bedarf für Vollmilchkarten überſteigt. Die auf die Gelegenheits-
milchkarten entfallende Menge iſt dann anteilsmäßig zu kürzen.
Kann der Milchabgeber nicht einmal ſeine Kunden mit Vollmilch-
karten voll befriedigen, ſo hat er dies unverzüglich dem Magiſtrat
(Stadternährungsamt) unter Angabe der Gründe mitzuteilen.
Dabei hat er ſein Kundenbuch vorzulegen.

S 13.
Die Verpflichtung zur Abgabe von Vollmilch beginnt mit

dem erſten Tage nach der Anmeldung, wenn ſie bis 3 Uhr nach-
mittags bewirkt wird, ſonſt mit dem zweiten Tage.

S 14.
Die Pflicht zur Abgabe erliſcht für den einzelnen Tag

1. bei der Lieferung ins Haus, wenn die Milch für dieſen Tag
vom Kunden nicht abgenommen wird 2. um 10 Uhr vormittags,
an Sonn und Feijertagen um 9 Uhr vormittags, wenn der Milch-
abgeber die Milch im Laden oder an einem feſten Verkaufsſtande
zur Abholung bereit hält.

S 15.
Der Milchabgeber hat bei Abgabe der Vollmilch den für den

betreffenden Tag gültigen Abſchnitt der Milchkarte von dieſer
abzutrennen. Die abgetrennten Abſchnitte ſind zu ſammeln und
dem Magiſtrat am 15. und letzten jedes Monates, nach Sorten
getrennt gebündelt vorzulegen. Die vorgelegten Abſchnitte
dienen mit als Belag bei Auszahlung der Prämie, welche der
Magiſtrat für den Verkauf von Vollmilch in der Stadt auszahlt.
Bei jeder Ablieferung der Abſchnitte alſo am 15. und letzten
jedes Monats hat der Milchabgeber dem Magiſtrat auf einem
beigelegten Zettel anzuzeigen, wieviel Liter Milch er an dem
betreffenden Tage bezogen bzw. erzeugt hat.

IV. Abmeldung des Vollmilchbedarfes
s 16.

Die bei einem Milchhändler angemeldeten Kunden haben
dſätzlich die Milch, ſolange ihr Bezugsrecht dauert, bei dem

elben Händler zu beziehen. Eine Aenderung der Bezugsſtelle
iſt bei Wohnungswechſel und ähnlichen Umſtänden, welche den
Fortbezug an der bisherigen Stelle erſchweren, zuläſſig. Jn
den Fällen des vorſtehenden Abſatzes muß ſich der Kunde bei
dem bisherigen Milchabgeber abmelden. Der Milchabgeber hat
die Abmeldung dadurch zu beſcheinigen, daß er auf die Rückſeite
des Stammes der Karte den Abmeldetag und ſeinen Namen und
Wohnung einträgt. Ohne ſolche Beſcheinigung darf ein
anderer Milchabgeber die Neuanmeldung des Kunden nicht ent
gegennehmen. Die Abmeldung muß ferner leere wenn der
Umſtand wegfällt, demzufolge der Kunde vollmilchverſorgungs-
bevechtigt oder vollmilchvorzugsberechtigt war. Eine Aenderung
der Anmeldung muß erfolgen, wenn durch veränderte Umſtände
der Bezugsberechtigte nurmehr auf eine geringere Menge von
Milch Anſpruch hat, als bisher.

Verordrrung oder

V. Verwendung eines waigen Ueberſchuſſes

Iſt bei einem Milchabgeber nach Befriedigung aller Jnhabervon Vollmilch- und Gelegenheitskarten noch Milch (Voll oder

Magermilch) vorhanden, ſo kann er bis auf weitere Anordnung
dieſe Milch an andere lte abgeben, die micht im Beſitze
von Milchkarten ſind. Als Milchkarte, gegen welche die über-
ſchüſſige Me ben werden darf, dient der Lebens-
mittelſchein. Die Abgabe (Tag und Menge) iſt in die für
dieſe Eintragung beſtimmte Abteilwig (Milch) einzutragen. Je-
des Viereck dieſer Abteilung gilt für die Entragungen einer
Woche. Bis zum Erlaß näherer Anordnu darf an einen
Haushalt von dieſer überſchüſſigen Milch wöchentlich
höchſtens 4 Liter abg werden.

VI. Vollmil abggbe an Anſtalten

1. Der Magiſtrat iſt befugt, für den Verkehr mit Milch
zwiſchen Milchabgebern und den Verwaltungen von öffen-lichen
oder privaten Kranken-Anſtalten, Säuglingsheimen, Kinderkrip-
pen, Waiſenhäuſern und ähnlichen Anſtalten und Einrichtungen
die Vorſchriften des S 1 außer Kraft zu ſetzen. 2. Die Leiter
oder Verwaltungen ſolcher Anſtalten und Einrichtungen, bei de
nen der Magiſtrat auf deren Antrag von dieſer Einrichtung Ge-
brauch macht, ſind dafür verantwortlich, daß nur Vollmilchverſor-
gungsberechtigte und Vollmilchvorzugsberechtigte von der Anſtalt
Vollmilch erhalten, und zwar jede dieſer Perſonen höchſtens ſo
viel, als ihr auf Grund dieſer Verordnung zuſteht. 3. Jnhaber
einer Vollmilchkarte, die in eine ſolche Anſtal? oder Einrichtung
aufgenommen werden, haben die Karte an die Anſtaltsverwal
tung abzugeben. Dieſe hat die Karte an die für die Anſtalt
oder Einrichtung zuſtändige Brotmarkenausgabeſtelle abzuliefern.
4. Die Anſtaltsleiter und Verwal:ungen haben dem Magiſtrat
anzuzeigen, von wem ſie Vollmilch beziehen. Sie haben über
die bezogene Menge Tagebücher zu führen. Die Bücher ſind am
letzten jeden Monats abzuſchließen. Eine Abſchrift des Monats
abſchluſſes iſt ſpäteſtens am 5. Tage des folgenden Monats dem
Magiſtrat zu überſenden. Jn dem Abſchluſſe ſind auch die in
im abgelaufenen Monat geleiſteten Verpflegungs:age anzugeben,
und zwar geſondert: a) für vollmilchverſorgungsberechtigte
Kranke, b) für Kinder bis zum vollendeten 3. Jahre, c) für
Kinder von 3 Jahren bis zum vollendeten 6. Jahre, d) für Kin-
der vom 7.--12. Lebensjahre. 5. Die Milchabgeber, welche dieſen
Anſtalten und Einrichtungen Vollmilch liefern, haben über die
täglich gelieferte Menge ſorgfältig Buch zu führen. Aus dem
Buche muß der Milchabgeber, der Milchempfänger und die täglich
an ihn gelieferte Menge erſichtlich ſein.

VII. Strafbeſtimmungen
S 19.

Wer dieſer Verordnung oder den Ausführungsvorſchriften zu
dieſer Verordnung zuwiderhandelt, wird gemäß S 14 der Ver
ordnung vom 83. Oktober 1916 R. G. B. S. 1100 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder

mi: einer dieſer e n ebern, r dieſert en Ausführungsv iften zu derſelben zuwiderhandeln, kann der Handel mit Milch unterſagt werden.
VIII. Inkrafttreten der Verordnung

Die Paragraphen 2—11 dieſer Verordnung treten mit dem
14. November, die übrigen Beſtimmungen mit dem 20. Novem
ber in Kraft. Die Paragraphen 2—4 der Verordnung des Magi-
ſtrats vom 8. Sep:ember 1916 über die vorzugsweiſe Verſorgung
von ſtillenden Müttern, Kindern und Kranken mit Vollmilch
treten am 20. November außer Kraft. Die zur vorzugsweiſen
Verſorgung dieſer Gruppen ausgeſtellten Milchſcheine verlieren
mit Beginn des 20. November Geltung; auf Milchſcheine darf
Milch von dieſem Tage an nicht mehr abgegeben werden.

Zur Durchführung der Verordnung des Magiſtrats vom 10.
November 1916 über die Regelung des Milchverbrauches wird
folgendes beſtimmt:

1. Die Ausgabe der Milchkarten erfolgt in den zuſtändigen BrotmarkenAusgabeſtellen und im Stadternährungs-
amt von Dienstag den 14. bis Freitag den 17. November. Jm
Stadternährungsamt werden die Milchkarten nur für
Kranke, in den Brotmarken-Ausgabeſtellen die
Milchkarten für Kinder, für ſchwangere und ſtillende
Frauen ausgegeben. Um eine geordnete Ausgabe der Kacten
zu ermöglichen, findet die erſtmalige Ausgabe ſtatt für Verſor-
gungsberechtigte, deren Familiennamen beginnt mit den Buch-
ſtaben: A--G Dienstag, den 14. November, H--K Mittwoch, den
15. November, L R Donnerstag, den 16. November, S--Z Frei
tag, den 17. November. Wer eine Karte entnehmen will, hat vor
zulegen: 1. den Lebensmittelſchein des Haushaltes,
dem der Verſorgungsberechtigte angehört, 2. wenn der Berech
tigte iſt: a) ein Kind bis z 12 Jahren: einen Alters nach-
weis (Geburtsſchein, ſtandesamtliche Geburtsurkunde.) b) eine
ſtillende Mutter: eine Beſcheinigung der Hebamme,
des Arztes oder der Säuglingsfürſorgeſtelle, daß die Mutter ihr
Kind ſtillt oder einen Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß
ihr Stillprämien gezahlt werden. c) eine ſchwangere: eine
Beſtätigung des Arztes oder einer zur Ausübung des Heb-
ammen-Gewerbes zugelaſſenen Hebamme, daß Schwangerſchaf
in den letzten drei Monaten beſteht. d) ein Kranker: ein
ärztliches Zeugnis mit genauer Bezeichnung der Krank
heit, der erforderlichen Menge und der Dauer der Notwendigkeit
des Milchbezuges.

2. Bei Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die Ent
ſcheidung der Frage, welche Menge von Milch dem betreffenden
Kinde zukommt, der Geburtstag des Kindes beſtimmend. Gelangt
ein Kind während der Zeit, für welche die Milchkarte gilt, in eine
Altersſtufe, für die nur mehr eine geringere Milchmenge vor-
geſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der
Karte im Genuß der erhöhten Menge.

3. Nach Empfang der Milchkarten können die Kunden-
anmeldungen 10 der Milchverordnung) alsbald vorge-
nommen werden. Sie müſſen ſpäteſtens bis Sonntag den 19.
ds. Mts. beendet ſein.

4. Die Abgabe der Milch auf Grund der neuen Milchkarten
begint mit Montag den 20. November. Die auf die Tage vom
13. bis 19. November lautenden Abſchnitte der Milchkarten ſind
ungül?ig und dürfen nicht verwendet werden.

5. Die Milchabgeber haben die bei den Anmeldungen ge-
ſammelten unteren Abſchnitte der Milchkarten und die Aufſtell
ung ihrer Kundenzahl und der bei ihnen angemeldeten Liter
(vergl. F 10 Abſatz 3 der Milchverordnung) bis Sonnabend den
25. November beim Magiſtrat einzureichen.

Halle, den 10. November 1916. Der Magiſtrat

Arnold Troitzsch
Fernspr. 6485 und 6407. Halle (S. Gr. Ulrichstr. 1 (Kleinsohmieden)

für Speise-, Herren- und Wohnzimmer, Diele
Der zweite Teil unserer grossen Sendung (mit Vorachan, Täbris, Saruk, Afgan, Kassak
der Orionthahn eingetroffen) ist verkaufsbereit. Hamedan, Schirvan, Cabistan, Kirman, Keschan:

Vorlagen und Brücken. nHervorragende Stücke darunter Meisterwerke orientalischer Knüpfkunst u mäßigen Ppreisen.
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Rapdwirtchaffrhe Navchinen

in allen Ausführungen
Reiohhaltiges Grosse
Ersatztelllager Reparaturwerkstatt

Landwirteschafts kammer far die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halberstadt
Merseburgerstrasse 17/19. Königstrasse 35.

Anhau von Rübenſamen und dümereten.

Nachſtehend ppevien den mgg S en Anbau- Abſchlüſſe in Rübenſamen und mgpyt en. Die grwiiteelung e oſtenlos für die Herren Vermehrer.
Ferner ſind die Abſchlußformulare d en der Herren Landwirte entſprechendumgeändert un bieten jede Gewähr für Se Abnahme:

für 1917, 1918 und weitere Jahre zum Preiſe von M. 20, bis S 22,Zuckerrübenſamen evtl. mehr ver 50 Kilo, je nach Bedingungen und Veriragsdauer, Zum Lin
bau ſür 1917 werden Stecklinge unentgeltlich frachtfrei jeder Station geltefert.

Er 1917, 1918 und weitere Jahre zu 25 Prozent unter dem alljährlichenu er en (men un gel ganze bei Selbſtanbau der Stecklinge. Für 1917 werden
Wunſch e r geliefert und zu 30 Prozent unterdem alljährlichen a ar abgeſchloſſen.

Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oderSpinatſamen ommerbeſtellung zu 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min

per 50 Kilo.
deſtens aber M. 36, per 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

Schalerhſe en blobe 9 er niedrige zum

Murkerbſen zer h cr.
zuckererbhſen wer m weiß, bobe, balbbobe oder niedrige

alle Sorten, früh oder ſpätreifende, grün oder otige e 25 ProzentBuſchbohnen unter dem alljährlichen Herbſt Engro Katalooprels m ndeſtens M. 30, bie

M. 40, per 50 Kilo.
Für Erbſen und Bohnen werden die Ausſagatmengen geliefert und in natura von dem

de Quantum abgeſetzt.
Ferner empfehle ich den Anbau fo gender Sämereien, weil auch für dieſe Sorten gut

lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 1918 zu erwarten ſind:

a) einjährige Hrucht ars
Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,

b) zweijährige Frucht are:
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent u

Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grüne oder weiße,Preiſe von M. 22, bis M. 26, per

grüne oder weige ahgbe- balbbobe oder niedrige zum Preiſe
28, An per 5 O.

er dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Auf Wunſch wirdMindeſtpreis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls ge ieſert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen nan Amweiſy ngen, ſowie r g. e gern zur Verfügung
Auf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit und bemerke nochmals, daß von
den größten und leistungetühigeten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Telegr. Adr. „Samen-Just“,rernspr. Nr. 59 Aschers leben. Hochachtungsvoll

Otto Just, Aſqersleben,
Aelteſtes und größtes 6amen-AnbauVermittelungsGeſchäft.

Pflanzen Sie keine

oder rer e Gewächse aller
Art, bevor Sie nicht den

6091)

vVermehren Sie Zhren viehbeſtand

Brunstin.W
Tr. r a r W r u h habt e e T à m,Genitol-Laboratorium. Serlin-Lichterfelde7d. i Saimgenigäee Delitz

en enthält za44 reiens ſachkun Age An gitungondie den Erfolg der Pflanzungn en amen- vo sichern. Es wird Kostenfreiveraandt. (601
ſw. Berkshire-

H. Korte, dutternllelnerle, Aue Auedlinburg. ehe

kleine Kerne, Sümereiabfülle, ſowie ſämtl. Kaff in

keit verkufkänfer werden geſucht. Rammeoel, ges

m r

Alles TrocKner(Heissluft-Flächen-Trockner)
einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abkfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Violseitigkeit der Verwendung.
Jeodo Wärme- Quelle benuteabar.

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Helzgase und Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Betrieb. Pinfache,
sohnelle Aufstellung.

Wegelin Hübner, r
0000
Treibriemen
neu und gebraucht, in r
Dimenſion., z höchſt. Preiſ.
geſpes t, z iemenſcheiben

2 gute S enSagen erb. O. C. F. Miether

wir br., e
erkaufe noch

zirka 100 Zentner rote

öpeiſemohrrüben

desgleichen verkaufe ich eine
elegante Halbchaiſe,

ein u. er et fahren,
ff. uſch ſt d. Zte bitte üifute m ſ s

III

Einſtöckiges

Wohnhaus,
Mitte der Stadt gelegen,

ſoſort de ſpäter zu ver-
Näh. zu erfragen

Müblberg 11 I.

0000000060000

Abſatzferkel,
n breitbuckelig, mitr prima i gutereſſer, vorzüglich net zurnd Sdneumaſe et vom

üchter, offeriere freibleibend:
zirka ochen alte 1418 3851 v e

kaufen.

1 5 353äufer v. a ro P d. 1.60h e öhterze pro u
rege gegen Nachnahme
u an für lebende Ankunft.
Fäſige um Schonz Frachtkoſten müſſen dort

r werden. SämtlicheLicke werden vor dem Verſand 6645

Kug ni unterſucht. 6477
ug. Riederquell,

Viehverſand,
Warburg i. Weſtf.

Sauer, u c (S.A.)Düngek alt
alle Sortenfrei jeder e Zlerbiuen

öchlactpſerde auſ e
t transportabl e r mit

eigenem Legi bolt. (6543Sir m P tm er.
alle g. Telephon 3515.

Alle Düngekalke
liefert preiswerte Hermann grohberg,

Klepzig b. Cöthen i. Anh.
Telef. 654.

Hegen-, Iagen- Lanin.-, Hamster-
ſowie alle Sorten re u. Häute
h

ichAm Dienstag, den 14. e vorm. 11Altm,

Grösste Wirtschaftlichkeſt.

n Halle a.
W

Kriegsbeschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Dis gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von Cütern und Rentengütern für

Kriexsbeschädigto und Angehörige Cefallener kostönios,
Stediungsgezellzchaft Sachzenland G. m. h. H.

n alle a. S., Hagenztr, Z. 6937

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher Wernehure
Aelteste Hallesche Zentralheizungs-Firma,

Feinste Referenzen. 17124

Frei willige Rilchvieh- und Fohlen

Verſteigerung.
hr, verkaufe

auf Rittergut e Station eeſtgottberg
Strecke Stendal--Wittenbergera. 20 6tück erſttlaſſ e, ſchwarzbunte, hochtragende

und ſriſchmelklende Kühe ſowie einige Zuchtkälber,

ferner: 3 6tück beſtentwickelte diesjährige und ein
1. iühriges Fuchsſtutfohlen ſchweren Echlages

unter z bekannt gegebenen Bedingungen öffentlich meiſtbietend
gegen arzaSe eng 1 Stunde vor Beginn der Auktion.

Feebanſen (Altmark). 0. Fritsoche,
beeid. Verſteigerer.berkauf von Kühen.

Am e den 16. Rovember 1916, vorm. lohr
findet ſeitens der
in Magdebur 4Nähe des üm ahnhofes, en

a
beſt

Känfer, welche n der

S ftst e für die Provinz Sachſen
Eingang Hobenzolleruſtr.,
ſenden i von

mm enden u. tragenden Kühen u. Fürſen
re Maſtfähigkelt beſonders gut für Abmel-

S guen 6649erkau ſo t meiſtbietend gegen Barzahlung an
Freeing Sachſen ren Wohnſitz haben.

a 3 irtſ
Alter Viehbo

38 r e wer n s
Jl zu ene

eſ

v vö ſie Wo billig

v leHMelmuth Kirsten,
Gartenbau. Halle. Feruruf 2256.

AeißigesO Srbeetlerd 9
ähe vonm re u. n reis 900 M
von allm ehe ſgreheFusi echiern u. D. 595

sſt. d. Zig.
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